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auf die täglich, mit Ausnahme der Tage nach Sonnn und
Abonnements 5erscheinende „Bergedorfer Zeitung“ nebst täglichem
„Unterhaltungsblatt“, „Illustr. Sonntagsblatt“ und „Landwirtschaftlicher Beilage“
nehmen die Postämter, die Landbriefträger, die Geschäftsstelle und deren Agenten
zum Preise von n. 2.— vierteljährlich entgegen. Fünr die Redaktion verantwortlich
w. Bauor, für den Reklamen und Anzeigenteil R. Wagner, beide in Bergedorf.
Druck und Verlag der Bergedorfer Buchdruckerei von Ed. Wagner.

— Fernsprecher Nr. 28.—

Tageblatt für BergedorfnSande, füt die Dierlande und Marschlande, für Gersthacht, Keinbet, Friedrichsruh, Schwarzenbek,

Steinbek, Schiffbek und die umliegenden Ortschasten der Kreise Itarmarn und Fauenburg.

Anzeigen, welche aus dem Leserkreise dieser Zeitung mit 15 9, von auswärtsmit 20 n pro Petitzeile berechnet werden, nehmen entgegen die
Herren Peter Timmann, ZollenspiekernLüttenburg, H. Otte, WestnKrauel, H. Winder-
steln, Geesthacht, O. Susemlhl, Reinbek, H. Lorenz, „Schwarzenbeker Nachrichten“,
Schwarzenbek Gastwirt C. Rltacher, KirchnSteinbek, Gastwirt W. Ad. Rlege,
Ochsenwärder, sämtl. AnnoncennExpeditionen und die Geschäftsstelle dieser Zeitung,
Vergedorf, Markt 7.— Annahme von Anzeigen für die an dem detressenden

Tage erscheinende Nummer bis vormittags 10 Uhr.

Hierzu eine Beilage.

Die Monarchenbegegnung in Kiel.

Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiser an Bord und die
Begleitschiffe sind gestern nachmittag um 3 ¼ Uhr unter dem
Salut der Kriegsschiffe in den Hafen von Kiel eingelaufen.
Die Mannschaften der Hochseeflotte begrüßten den Kaiser
mit einem dreifachen Hurra. Die Fahrt der „Hohenzollern“
von Swinemünde nach Kiel war von schönem Wetter ben

günstigt.
Der Kaiser hörte gestern vormittags an Bord den Vorn

trag des Chefs des Marinekabinetts und des Vertreters
des Auswärtigen Amtes Gesandten von Treutler. Zur
Abendtafel war Prtnz Heinrich von Preußen geladen. Der
Kommandant des Hauptquartiers Generaladjutant v. Plessen
ist in Kiel eingetroffen.

Der Kaiser gedenkt sich heute abend (nach der Begegn

nung mit dem Kaiser Nikolaus) nach Berlin zu begeben,
wo auch die Kaiserin eintreffen wird.

Nach einer Meldung des „H. Corr.“ begibt sich der
Kaiser heute früh im Automobil nach Brunsbüttel,
wo er das Zarenpaar begrüßen und auf der Jacht
„Standart“ nach Kiel begleiten wird. Das Depeschenboot
„Sleipner“ ist bereits durch den Kanal nach Brunsbüttel
abgegangen, um sich dort zur Verfügung des Kaisers zu
halten. Die gesamte Hochseeflotte hat Befehl ern
halten, sich heute nachmittag zum Auslaufen bereit zu halten,
sie soll auf Gabelsflach vor beiden Monarchen
paradieren und wird abends wieder nach Kiel zurückn

kehren. Das 3. Bataillon des 85. Regiments ist gestern
nachmittag in Kiel eingetroffen, um bei der Kanglabsperrung
mitzuwirken, und wird Sonntag wieder nach Lockstedt zun

rückkehren.
Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt: „Der

Kaiser von Rußland, der in Begleitung seiner Gemahlin
auf der Rückreise von England durch den Kaiser Wilhelmn

Kanal fährt, begegnet daselbst morgen dem Kaiser und König,
der nach seiner Heimkehr von der Nordlandsreise sich noch
an den Küsten der Ostsee aufhält. Die freundschaftlichen
Gesinnungen, in denen die Herrscher der beiden großen Nachn

barreiche einander zugetan sind, finden in diesem Wiedern
sehen einen wertvollen Ausdruck. Auch bei Wahrung des
persönlichen, intimen Charakters schließt sich damit eine
abermalige deutschnrussische MonarchennBegegnung den Kundn

ebungen an, die zur Festigung von Frieden und Freundn

schaft zwischen Mitgliedern der europäischen Staatenfamilie
soeben in Cherbourg und Cowes erfolgt ist. Wir bringen
den kaiserlich russischen Majestäten bei ihrer Heimreise durch
die deutschen Gewässer ehrerbietigsten Gruß dar.“

Cuxhauen, 7. August. Das ZarennGeschwader hat
von 2 bis 8 ¾ Uhr heute früh bei dichtem Nebel auf der Elbe

Prrett Das Geschwader bestand aus zwei Jachten, zweiorpedobooten, dem Panzerkreuzer „Rurik“ und sechs deutschen
Torpedobooten. Um 10 ½ Uhr passierte das Geschwader die
Forts, die Salut feuerten. Kaiser Wilhelm wartete in

Brunsbüttel seit heute früh. 4
——ün—--—-—

Die Wahlrechtsreform in Preußen.

Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Prof. Metger ern
klärt es in einem Berliner Blatte für wünschenswert, daß der
Kanzler v. Bethmann Hollweg sich über seine Stellung zur

rreußischen Wahlreform ausspräche; andernsfalls werde es eine
ankenswerte Aufgabe für die nationalliberale Fraktion des Landn

tags sein, durch eine rechtzeitig eingebrachte Interpellation die
nötige Aufklärung zu schaffen. Man ist sich, wie die „M. Ztg.“
bestätigt, in der nationalliberalen Parteileitung darüber klar, daß
die Wahlrechtsfrage sofort beim Zusammentritt des
Landtags in Fluß gebracht werden muß. Wie ungünstig im
preußischen Abgeordnetenhause die Aussichten des Liberalismus
gegenwärtig auch liegen mögen, gerade in der Frage der Wahln
rechtsreform wird das Zentrum genötigt werden können, wenigstens
einen Teil dessen zu verwirklichen, was es seinen Wählern aus
dem Mitteln und Arbeiterstande versprochen hat. Die Regierung
ist also in der Lage, die Reform, wennsie sie will, auch wirklich
durchzusetzen. Allerdings wird man auf liberaler Seite die
Forderungen so formulieren müssen, daß der Regierung kein Vorn
wand geboten wird, die Zusage der Thronrede für unerfüllbar zu
erklären. Wenn das Hauptgewicht auf die direkte Wahl und
das Pluralstimmensystem gelegt wird, dann ist auch im gegenn

wärtigen Landtage eine Reform sicherlich erreichbar, sei es mit
dem guten Willen derer um Heydebrand oder auch gegen ihren
schlechten Willen.

————

Der spanische Feldzug in Marokko.

Madrid, 7. August. Wie der Heraldo aus Alhucemas
meldet, wurde gestern der Dampfer „Sevilla“ durch ein hefn
tiges Gewehrfeuer der Mauren daran gehindert, Lebensn

mittel, Wasser und Munition an Land zu schaffen. Das
von den Battedien auf die Mauren eröffnete Feuer war

Sonntag, den 8. Angust 1909.

wirkungslos. Das Gewehrfeuer dauert ununterbrochen seit
dem 28. Juli an.

. 3

Ein Zwischenfall in Tetuan.
Paris, 7. August. Aus Tetuan wird ein Zwischenn

fall gemeldet, der von dem spanischen Konsul verursacht sein
soll und ernst zu werden droht. Das spanische Konn

fulat, in das einige Beamte des Roghi geflüchtet waren,
die der Maghzen festnehmen lassen wollte, wurde von Wächn

tern und Soldaten des Maghzen umringt. Diese hatten
Befehl erhalten, die Angeschuldigten zu verhaften, sobald sie
sich blicken ließen. Der spanische Konsul, ärgerlich über die
Belagerung, feuerte nachts Revolverschüsse auf die Wächter
ab, ohne jedoch jemand zu treffen. Das Feuer wurde nicht
erwidert. Der Konsul hat sich an seine Regierung gewandt
und die Ausstellung von Schutzbriefen für die Eingeborenen

t

2agesbericht.
Bergedorf, 7.

Verein für Vierländer Kunst und Heimatkunde.

In dem Jahresbericht für 1908/09, den der Vorstand
des Vereins für Vierländer Kunst und Heimatkunde jetzt

heruusgedeben hat, wird einleitend festgestellt, daß das letzteVereinsjahr an Erfolgen nicht überaus reich gewesen sei.
Aber ein unmittelbarer Erfolg der Vereinstätigkeit sei zu
buchen: Durch das energische Eingreifen der Bürgerschaftsn

mitglieder, die dem Verein angehören, ist es gelungen, für
das feuersichere Strohdach, das sogenannte Gernentzsche Dach,
die Bauerlaubnis und die vorläufige Geltung als harte
Bedachung durchzusetzen. Dadurch ist den Landleuten ein
praktisches Dach, der Landschaft ihr schönster und heimatn
licher Schmuck wiedergewonnen. Manches alte schöne Strohn

dachhaus wird sich dank diesem Erfolge in seiner Eigenart
erhalten lassen. Bedauert wird in dem Bericht, daß die
heimische Bauart fast noch gar keinen Einfluß auf die Landn

häuser des engeren oder weiteren Vorstadtringes von Hamn

burg erlangt hat. Wirkt es nicht gerade komisch — so
heißt es in dem Bericht —, daß man die nach Darmstädter
Vorbild aus dem hessischen Bauernhaus entnonunenen
Motive, die weiße Wand mit farbigem Fachwerk, bei uns
in den „VillennVierteln“ überall antrifft, aber an den heimin
schen Motiven vorübergeht? Und daneben, welch reizvolle
Menge der verschiedenartigsten, meist unbewußt karikierten
Stilarten: italienische Villa, Schweizerhaus, Schwarzwäldern
haus, Jugendstil, englisches Landhaus, ja, in Bergedorf
einen Flügel von Fontainebleau (l), ein Haus in einer Art
orientalischer Bauweise und einen griechischen Tempel!
Herz, was willst du mehr? Nur die heimische Bauart ben

kommt man fast garnicht mehr zu sehen; die wenigen Vern
suche, ihr wieder neues Leben zu geben, haben fast keine
Nachahmung gefunden. Und dabei hat der Bergedorfer
Baumeister doch so gute Vorbilder in der AltnBergedorfer
Bauweise, wie in den vierländischen Landhäusern. Bieten
da nicht Fensteranordnung, Türen, Fachwerk, Steinversetzung
und die so ungemein wirkungsvolle und lustige Sgraffitton

technik Motive genug, um fröhliche, trauliche, tüchtige Wohnn

stätten zu schaffens Muß man denn durchaus bei uns all
die Torheiten nachahmen, die anderwärts begangen werden?
Müssen die ernsten Künstler, die wir haben und die auf
besseres dringen, denn jahrzehntelang Prediger in der Wüste
bleiben? Und nicht genug damit, daß man sich bei Neun

bauten noch immer für fremdländisches begeistert und Stile
kopiert, die in unserem Norden keine innere Berechtigung
haben, man verdirbt und verunstaltet auch, wie in den
Vierlanden, so in Bergedorf, noch gut erhaltene Bauten
durch Umbau und raubt ihnen gewaltsam und sinnlos ihre
charakteristische Eigenart. Hoffentlich gibt das demnächst zu
erwartende Heimatschutzgesetz eine Handhabe, um solcher
Vernichtung heimischer Schönheit wirksam zu begegnen. —
In dem Bericht wird weiter erwähnt, daß eine vom Senat
eingesetzte Kommission zurzeit an dem Entwurf eines
Heimatschutzgesetzes arbeite. Die Gemeinden seien aber schon
jetzt in der Lage, durch ihre Gemeindevertretung allgemeine
Vorschriften zur Erhaltung der Schönheit ihrer Gemarkung
zu machen. Die Gemeindevertretung von Volksdorf habe dies
mit gutem Ersolge getan. — Der Bericht erwähnt mit. Gen

nugtuung, daß der Senat das alte schöne Gasthaus Stadt
Hamburg vor dem Abbruch gerettet hat, indem es aus
Staatsmitteln angekauft, ausgebessert und wieder als Gastn
haus verpachtet hat. (Leider ist das Haus, trotzdem seit
seiner Eröffnung schon einige Monate verflossen sind, noch
nicht neu bemalt worden. D. Red.) — Die Mitgliederzahl
des Vereins für Vierländer Kunst und Heimatkunde beläuft
sich zurzeit auf 402. Davon wohnen in den Vierlanden 119,
im ubrigen Landgebiet 24, in Bergedorf 93, in Hamburg
135 und auswärts 31. — Die Abrechnung ergibt eine
Jahreseinnahme von 2251,94 Mk., eine Ausgabe von
1517,44 Mk., mithin einen Ueberschuß von 734,50 Mk. —
Das Jahrbuch 1908, dessen gediegener Inhalt und gute
Ausstattung wiederholt anerkannt worden sind, ist zum Preise
von 1 Mk. das Stück von dem Vorsitzenden, Pastor Holtz
in Altenganme, zu beziehenn

27. Jahrgang.

Fchöffengerzcht. Vorsitzender: Amtsrichter Dr.Mantius;Schöffen: J. A. J. Buhk, Curslack, und Buchbinder Seiler,
Bergedorf; Amtsanwalt: Nentwig; Protokollführer: Referendar
Dr. Nirrnheim und Referendar Köllisch.

Nachtschwärmer haben am 3. Juli in der Handelsgärtnerei
von W. zu Geesthacht wie die Vandalen gehaust. Mistbeetfenster
wurden abgedeckt, Pflanzen aus den Töpfen gerissen und Spargeln
beete zertreten, so daß ein Schaden von 106 n entstanden ist.
Wegen dieses frivolen Streiches hatten sich sechs Personen, der
Gärtner P—en, der Schuhmacher R—e, der Handlungsgehülfe
Ren, sowie die Fabrikarbeiter H., F. und P—on zu verantn
worten. Die Anklage lautete auf Hausfriedensbruch und Sachn

beschädigung. Als Anstifter ist P—en ermittelt worden, gegen
den der Amtsanwalt eine Gefängnisstrafe von 22 Tagen beann

tragte. Das Gericht ging jedoch über diesen Antrag hinaus und
erkannte auf sieben Wochen Gefängnis. R—e, der von P—en
zu der Sachbeschädigung verführt worden ist, erhielt eine Strafe
von 40 n Die übrigen Beschuldigten wollen sich an den Vern
wüstungen nicht beteiligt haben und erzielten wegen Mangel an
Beweisen Freisprechung.

Der Arbeiter Sch. aus Sande war angeklagt, den Schutz
mann R., der sich in rechtmäßiger Ausübung seines Amtes be

fand, tätlich angehriffen und demselben Widerstand geleistet zuhaben. Das Urteil lautete auf eine Strafe von 20 n

Wegen eines Formfehlers freigesprochen wurde der Arbeite
E. aus Neuengamme, gegen den Anklage erhoben worden war,
weil er sich der Unterhaltungspflicht seiner Familie entzogen
haben soll.

Der Arbeiter E. aus Kirchwärder hatte sich wegen tätliche
Beleidigung der Ehefrau D. und wegen Erregung öffentlichen
Argernisses zu verantworten. Er wurdezu einer Gefängnisstrafe
von zwei Monaten verurteilt.

Ein Antrag des Steuermanns R. auf gerichtliche Entschein
dung wegen eines Strafbefehls wurde zurückgezogen.

Ferner gelangten noch vier Privatklagen zur Verhandlung.
Erhebung der Reichsstempelabgabe von Grundn

stücksübertragungen. Auf Grund der Ausführungsbestim
mungen des Bundesrats zu Tarifnummer 11 und des Reichs

shenhelgese ses vom 15. Juli 1909 hat der Senat die nachnolgenden Anordnungen getroffen: 1. In denjenigen Fällen, in
denen die Versteuerung nach dem Werte des Gegenstandes zu er
folgen hat, finden sur die Ermittelung des Wertes die Vor
schriften des Gesetzes, betreffend die Immobilienabgabe, von
1. März 1882 auch hinsichtlich der Reichsabgabe Anwendung
2. Uber Anträge auf Erstattung der Abgabe entscheidet die Depu
tation für indirekte Steuern und Abgaben.

Die Gehaltszulagen für die Beamten und Untern
beamten der Reichspost, die vom Reichstage bewilligt worden
sind, werden dem Vernehmen nach mit rückwirkender Kraft bis
zum 1. April 1908 in der Zeit vom 16. bis 20. d. Mts. aus

ezahlt. Auch die Postboten, sowie die bei der Post beschäftigten

diearbie erhalten eine Aufbesserung ihrer Tagegelder. Sieeziehen fernerhin für den Anfang 3 n statt der bisherigen
2,70 n täglich. 3

Die neuen Sischlage zur Einkommenn und Ergänn

zuugostener in Preußen werden in diesem Monat erhoben.a das Gesetz, das rückwirkende Kraft bis zum 1. April
d. J. hat, erst längere Zeit nach diesem Termin zustanden

gekommen war, konnten die vom Landtage genehmigten Zun

schläge für das erste Vierteljahr des laufenden Etatsjahres
bisher noch nicht eingezogen werden; es geschieht dies erst
jetzt zusammen mit den Zuschlägen für das zweite Vierteln
jahr. Für die Einkommensteuer der physischen Pern
sonen mit einem Einkommen von 1200 bis 3000 Mk. mach
der Zuschlag 5 Proz., von mehr als 3000 bis 10 500 Mt.
10 Proz., von mehr als 10 500 bis 20 000 Mk. 15 Proz.,
von mehr als 20 500 bis 30 500 Mk. 20 Proz. und von
mehr als 30 500 Mk. 25 Proz. aus. Für Gesellschaften mi
beschränkter Haftung, für Aktiengesellschaften, Kommanditn
gesellschaften auf Aktien und Bergwerkgesellschaften sind be
sondere Zuschlagsätze vorgesehen. Der Zuschlag zur Er
gänzungssteuer beträgt durchweg 25 Proz. Diese
Steuerzuschläge sind nicht als dauernde Einrichtung gedacht.
Wie bekannt, ist eine organische Neuordnung der direkten
Steuern in Preußen in Aussicht genommen. Eine entn
sprechende Gesetzvorlage soll von der Staatsregierung so
zeitig eingebracht werden, daß sie spätestens im Jahre 1912
in Kraft treten kann. Bis zum Inkrafttreten dieses Gen

setzes werden die obengenannten Zuschläge zur Einkommen
und Ergänzungssteuer in Preußen gezahlt werden. 6

Das Erinnerungszeichen für Verdienste um das
Feuerlöschwesen haben in der Provinz SchleswignHolstein
über 400 Personen erhalten. Es ist ohne Jand an einer Nadel
auf der linken unteren Brustseite des Rockes zu tragen. Da
Erinnerungszeichen kann nicht nur bei festlichen Anlässen und zu
der Feuerwehrkleidung, sondern selbstverständlich bei jeder gen

eigneten Gelegenheit auch zu der Zioilkleidun getragen werdeDie Delegiertenversammlung des schleswignholsteinin
schen ProvinzialnGastwirtevereins hat fast einstimmig den
Vorschlag des Vorstandes angenommen, daß als Mindestschankn

preise für Bier angesehen werden sollen: ½ Liter zu 10 4,
% oder ¼ Liter zu 15 3, %l Liter zu 25 J Der Preis für
Schnäpse ist nach den lokalen Verhältnissen durch die Vereine zu
regeln. Allgemein wird man kleinere Gläser, für gewöhnlichen
Grog 5 n und für besseren Grog 10 n mehr nehmen. 3



ringe Entschädigung Baupläne anzufertigen;

sachen abzugeben.

Bergedorf: Johs. Zeyn Nachf., Holstenstraße

1909 abgelaufene 44. Geschäftsjahr.

nach Zarrentin findet am 29. August statt.
seiner diesjährigen HerbstnHauptversammlung
jährigen Bestehens eine größere sportliche

Hotel, eine Vorstandssitzung abgehalten.

was die Mannschaft längere Zeit aufhielt,
zweite Preis zu erreichen war.

gesetzt.

1

nommen.

Detmold.
Sammelt Kriegserinnerungen,

8
furt a. M. —Leipzig als gesichert gelten.

Der schleswignholsteinische Landesverein für Heimatn
schutz hat aus den dem Verein angehörigen Architekten einen
Bauausschuß gebildet, dessen Aufgabe es sein soll: 1. wenig ben

mittelten Bauherren auf dem Lande lostenlos oder gegen eine gen
2. fertige Baupläne

Gutachten in Baun

Vom Esperanto.
macht die letzte Nummer des „
Paris folgende interessante
bereits 1498 EsperantonVereine
Außerdem gibt es noch 133 Fachvereine,
und 326 EsperantonAuskunf

Karolinenstraße

zu begutachten und zu verbessern; 3. Behörden

(Annahmestelle in
— 11) veröffentlicht

das am 30. Juni

Deutschen Radn

Die Neue Sparkasse in Hamburg tsstellen, von

heute im Anzeigenteile ihre Abrechnung über

zt. Die Vereine des BillnBezirks des .
ahrernBundes unternehmen morgen eine gemeinsame Nachmittagsn

fahr nach Trittau. Die seit Jahren feststehende beliebte Fahrt
Der Bezirk wird mit
anläßlich seines zehnn

Festlichkeit verbinden.

su diesem Zwecke wird am 12. August in Bergedorf, Bahnhofsn

ereine und auf der ganzen Erde

Durchschnittsmarktpreise.
cht bei Rindern, 50 kg Schlachtgewicht bei
50 kg. Lebendgewicht mit 20— 24% Tara

bei Schweinen.)

Fünr 50 kg Fleischgewi
Gaafen und Neiscan

Veröffentlicht von der Schlachthofn u. Biehmiarttverwaltuda in Hamburg.u

Von den hiesigen RadfahrernVereinen zeichnete
Bundestage in München der RadfahrernVerein Sport von 1893
beim 100nKilometernMannschaftsnRennen wieder besonders aus.
Von 23 der besten gemeldeten Vereine aus dem Gebiete des
Bundes fuhr die Mannschaft des „Sport“ die besten Zeiten, und

drat laut amtlicher Kontrolle in Tölz (45 Kilom.) mit 1 ½ Min.orsprung vor dem zweitbesten. In Holzkirchen (72 Kilom.) hatte
sich der Vorsprung trotz eines Reifenschadens auf drei Minuten
vergrößert, doch nach weiteren drei Kilometern ereilte die Mannn

schaft ihr Pech, indem ein größerer Hinterradreifen defekt ward,
so daß nur noch der

Schweine:
Beste schwere reine Schweine
Schwere Mittelware

Stenographisches. An dem vom Verein für Handlungsn

kommis von 1858 veranstalteten stenographischen Wett
Kaufmannslehrlinge beteiligten sich vier Anhänger von Stolzen

Schrey und 15 von Gabelsberger. Das Ergebnis war folgendes:
Abt. 1, 60— 80 Silben: W. Schwermer (St.nSchr.); Abt. 2,
80— 100 Silben: H. Schwerin (Gab.); Abt. 3, 100— 120 Silben:
Ludw. Welge (Gab.); Abt. 4, 120— 140 Silben: A. Schroers
(Gab.). Für jeden Sieger war vom 1858er Verein ein Preis ausn

Besonders gute Doppellender

Zigeuner halten sich seit einigen Tagen in größerer Zahl
in der Umgebung Bergedorfs auf. Zu ihren beliebtesten Lagern
plätzen gehören die Abhänge an der RotennHausnChaussee, von
woaus sie die Anwohner und besonders die Ladengeschäfte ben

lästigen. Da vor dem braunen Volk alles nicht sicher ist, was
nicht nietn und nagelfest ist, wird es natürlich nicht gern gesehen.
Gestern nachmittag gegen 5 Uhr zog wieder ein größerer Trupp

Frung durch die Stadt und die Brunnenstraße entlang.rrem Nahen schlossen sich Fenster und Türen.

braune Volk viele schlechte Charaktereigenschaften haben,
doch eine gewisse Tragik in seinem Geschick, das am ergreifendsten
in den Worten ausklingt: Zigeunerkind hat niemand gern!

Kinematograph und Volksbildung. Der Zentralausn

lhu der Gesellschaft zur Verbreitung von Volksbildung, derenrotektor der Kaifer ist, hat beschlossen, zum Zwecke der Jugendn

und Volksbildung die Vorführung von Kinematographenbildern in
die Hand zu nehmen. Diefer Beschluß ist durch die Wahrnehmung
veranlaßt, daß der Kinematograph auch in kleineren Orten zur
Vorführung minderwertiger Bilder mißbraucht wird
nun an den Nachmittagen Kindervorstellungen und an
Lichtbildervorträge in ildungsvereinen stattfinden.
die westlichen Provinzen für die Veranstaltungen in Aussicht gen

I. „
Geringste Sorte

Gestohlen wurden gestern nachmitta
hiesigen Postgebäude zwei Fah
Normannia, trägt die Numm
125 n Das zweite Rad,
120 n und trägt die Nummer 274436.

„r. Gefährliche Belästig
wurde dem Führer eines von
an der Hamburger Chauss
von einem etwa 11jährigen
sicht geworfen.
kraft genommen war,
Motor auf „Halt“ zu stellen,
verhütet wurde.

rräder.

ung.

Der Führer,

sehr interessante
Katze eines Tönninger
Katze hatte aus einem
und trug ihre Beute in das Haus i
um den Bissen mit ihmzu teilen.

daß sie für einander sorgten, sie fr
schliefen in einem und demsel
innigste Freundschaftsverhältni
man es selten findet.
jedes Gefühl für seine
wütend über die Katze her,

sich fauchend, zischend u
genblick, dann hatte der
hren Sinne des Wort

Zunächst sind

Die Vorbereitungen zur 1900nJahrfeier der Schlacht
im Teutoburger Walde, die in Detmold und am Hern

mannsdenkmal vom 134. bis 22. August begangen wird,
schreiten ihrer Vollendung entgegen. Hauptfesttage sind die beiden

Sonntage. An ihnen wird mittags der große Germanenfestzug,
nachmittags Feier am Denkmal und Festspiel im Hünenringe stattn

finden. Der Germanenzug ist in gleicher Größe und Einheitlichkeit
noch nirgends ausgeführt. Ungefähr 900 Personen und 200 Pferde
und Zugtiere nehmen daran teil. Im Festspiel wirken 100 Darn
steller, 300 Sänger und 60 Musiker mit.
der Festtage wird von den Kapellen des Inf.nReg. Nr. 55 in
Detmold, des Inf.nReg. Nr. 79 in Hildesheim und des Husarenn

Reg. Nr. 8 in Paderborn gestellt. Ausführliche Programme,
Billetts und Wohnungsbestellungen besorgt der Festausschuß in

ehe es zu spät ist!
So lautet die Ueberschrift zu einem Aufruf, den der Verein
für Sächsische Volkskunde an die Militärvereine des Könign

reichs Sachsen gerichtet hat. Es wäre wünschenswert, wenn
dieses Mahnwort in weiteren Kreisen des deutschen Vatern
landes aufgenommen und beherzigt würde.
erinnerungen der Veteranen liegt so mancher Schatz ungen

hoben, denn nichts fesselt uns alle mehr, als wenn wir die
großen Freignisse aus glorreicher Zeit
derer, die dabei waren, in schlichter,
Form vorgetragen hören. Einzelne Kriegervereine haben sich
auch schon kleine Archive über diese Kriegserinnerungen ihrer
Mi.glieder angelegt, aber diese Einrichtung sollte sich noch
mehr und mehr einbürgern. Der Kriegerverein ist ja schließn

lich die geeignetste Stelle, den Schatz
rungen zu hegen. Ehe es zu spät ist

die in Holstein, Oesterreich und Frankreich mitfochten, lichn

ten sich mehr und mehr, man vergewissere sich beizeiten ihrer
Schilderungen aus eigenem Munde, wenn auch ihre Angen

hörigen wohl noch manchen Brief in Händen haben,im Feldlager geschrieben wurde und ein treffliches Stimn

mungsbild zu geben imstande ist. Natürlich sollen auch die
Kombattanten des Chinan und des südwestafrikanischen Feldn

uges nicht vergessen werden. Werden einmal
Kriegserinnerungen in großen Werken zusammengestellt, so
wird sich sicher ein fesselndes Gesamtbild ergeben und, was

das Wichtigste ist, die Nation wird den Segen davon haben.
Die LuftschiffnLinie Fraukfurt a. M.

die Magdeburgische Zeitung erfährt, kann die

Doch nur für den Au
und zerriß sie im wa
liegen blieb; darauf faßte er sie noch einmal,

f sie ins Wasser.Hafen und war
Garten und verscharrte sie dort.Die Musik während trug er in den

Sande, 7. August.
hält morgen nachmittag
Schwimmfest ab.
Das Fest verspricht somit e
jetzt auch schönes S

schwimmer morgen
Allermöhe,

Stelle wegen des
äußerte Verdacht hat sich
Ermittelungen der Staatsan
Einstellung des gegen den Grundei
Verfahrens geführt haben.

chseuwärder, 6. August.
vom Ochsenwärder Postamt

wo im Hause

Das Programm wei
inen interessanten Verlauf.
etter eingestellt hat, werden sich die

doppelt wohl fühlen.
38 d. Bl. an dieser

schaft gen

„in ihrem Element“
Der in Nr.

Brandes der Timmannschen Gastwirt
als nicht begründet erwiesen, da d
waltschaft abgeschlossen sind und zur

gentümer Niklas eingeleiteten

In den Kriegsn

aus dem Munde
aber doch packender d

Telephonleitun
Norderseite gelegt worden,
am Durchdeich eine öffentliche Fern

In der verflossenen Woche wurde
unter Leitung des Landherrn abgehalten. Die Deichschau schließt

Herrenessen ab. Als man nach
Zigarre angekommen war,

zu Großvaters Zeiten
So findet man sich

und Steuer.
beladener

wertvoller Erinnen

Die Reihen derer, äßig mit dem sogenannten
sogenannten guten
en derselben wieder wie

skerze herumgereicht.
olzsteuer ab, spart Zündhölzer

Ein mit Parkettholz
fand, wurde durch den

ervorrief, bei

dem Essen bei der
wurde zum Anzüud
eine brennende Wa
mit der neuen Zündh

Geesthacht, 7. August.
in einem Schleppzuge be

beifahrender Dampfer h
Der Kahn schlug um,

Bahrenburgs Hotel
in Theaterverein gegründet worden.

verein Germania,
18 Damen und Herren bein

ist auf den 10. August

Kahn, der sich
Wellenschlag, den ein vor
Obermarschacht zum Sinken gebracht.
der größte Teil der Ladung trieb fort.

In

erein, der den „Theater
von 1909“ erhalten hat, sind bereits

etreten. Die nächste Versammlung

— Leipzig. Wie
schiffnLinie Frankn

ünf Franksurter Großn

Mark gezeichnet.
kapitalisten haben ein Kapital von 2 Mi
nnn——OOn—n——P—X—’—’xxxx43

Morgenröcken,
Kinder-Mänteln, Kinder-Kleidern, Kinder-Hüten und

Kappen

dälte

Blegante Modelle! Tadellose Auaführung!

bedeutend,

1909
n

1- Qualität Ochsen u. Quienen 71.80 — 74.40
Junge sette Kühe

66.60— 69 30
64.60— 67.20
59.00 — 62.00
51.10— 54.40
64.60— 67.60
59.80— 63.40

68 78— 69,15
69.55 — 69.85
69.85— 70.48
63.13— 68.03
57.75— 65,35

71.80 — 76.00
66.20— 70.20
57.20— 61.20

90.88— 113.25
89 38— 94.13
79 00— 83.88
68.13— 73.88
56.50— 62.38

g gegen 4 Uhr vo
Das eine Rad, Marke

142422 und hat einen Wert von
Marke Adler, hat einen Wert von

ee in Sande, in der
Knaben eine Handvoll Sand ins Gen

dem für den Augenblick die Sehn

die Geistesgegenwart, schnell den
wodurch ein unabsehbares Unglück

ben Lager, kurzum,
s zwischen Hund und Katze, wie
Vogelraub aber nahm dem Hunde

reundin, denn beim Anblick dessen
daß sie vor Angst die Beute fallen

id kratzend zur Wehr setzte.
Hund sie gefaßt

es, bis sie
trug sie zum nahen

Norgenjacken,

Die beiden toten S

andekommen der Linie hängt lediglich davon ab, ob sich
Leipzig bereit erklärt, einen Landungsplatz kostenlos

Uber den jetzigen Stand des Esperanto
Offiziala Esperantista Gazeto“n

Angaben: Am 5. Mai 1909 gab es
gegen 865 am 1. Januar 1908.

die Esperanto benutzen
denen die des V. D. E.

12, gegen Einsendung von 15 n ein
der EsperantonWeltsprache und aufklärende Schriften

endet. In Deutschland gibt es zurzeit 188 Esperanton

89 EsperantonZeitungen.

1908
n

75.50 — 78.60
70.00 - 72.80
65 20 — 68.00
60,00 — 63.20
53.80— 57.00
66.20 — 69.60
61.30— 65.00

56.93—57.57
57.91—58 41
58.65— 59.37
53 13 — 57.28
47.20— 52.53

72.20 — 75.80
65.60— 69.80
53.70— 59.20

93.63 — 112 25
93.00— 97.25
83.88 — 88.25
74.50— 79.88
62.75— 71.13

Am Donnerstagnachmittag
Hamburg kommenden Automobils

Nähe der Kirche,

Tierleben wird der Kieler Zeitung folgendes
Erlebnis mitgeteilt: Schwer gestraft wurde die

Einwohners wegen Vogelraubes.
Schwalbenneste zwei Junge geholt

in das Lager des Hundes,
So hatten sie es bisher gen

aßen aus einer Schüssel,
es bestand das

chwalben
1

Der Sander Schwinmvereimvon 1904
3 Uhr in der hiesigen Badeanstalt ein

st 21 UÜbungen auf.
a sich

In diesen Tagen ist eine neue
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des Gastwirts Albers
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hier die Sommerdeichschau
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8
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Nach einem dem Vorstand
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6. August.Tondern,

Waldemarskoft“ bei Tingleff.

nicht mehr bewältigt werden konnte.
Brandstiftung zurückgeführt.
gebäude ein Feuer zum
noch rechtzeitig entdeckt wurde.

Fleusburg, 6. August.
dächtniskirche in Idstedt ist in

berichtet worden.
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scheinungen.
hölzern verschafft und leer
jetzt „Spezialverkäufe
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Die Ursache wird auf
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Vermischtes.

Die Streichholznot in Berlin führt
Unternehmer haben sich große Po

stehende Läden gemietet, in denen sie
von Zündhölzern“ betreiben.
Wagen in den Straßen umiher und verkauft

Etwas Besonderes leistet sich aber
ein Kolonialwarenhändler im Osten der Stadt, der durch einen

„Wer bei mir zwei Pfund

affee kauft, kriegt ein Paket Streichhölzer für zehn Pfennig zu.“
Wieviel bei dem erfinderischen Mann der Kaffee

„8Kiel, 7.

ein

vom Besitz

W n
das jedoch ehnung

gehabt.
Berlin,

bereitgestellt war.

1
Alfeld

kranken ist

u seltsamen Ern
een von Streichn

Ein Handelsn

kostet, wird leider

Letzte Telegramme.

Der Kaiser unternahm heute vormittag
Land. — Ein russischereinen mehrstündigen Spaziergang an

und hat auf der OehenzallernnGeneral ist hier eingetroßengenommen. vorde
russische Geschwader wegen Nebels einen mehrstündigen

das 13. Armeekorps
über das 14.
der Nähe von Karlsruhe statt.
Paraden wohnt der Kaiser den ö

Der Staatsanwalt stellte das Verfahren in Sachen des Unn

unbahn im Botanischen Garten ein, da zuglücks auf der Re Zotani 1
Einschreiten keinerlei Veranlassung vorliegt.einem strafrechtlichen

beträgt die Zahl der Kranken bisher 27.
die aumfassendsten Vorbeugungsmaßregeln
verbreitung der Seuche.

Köln, 7. August.

22

August.

ie hier bekannt geworden

7. August. Die diesjährige Kaiserp
findet am 7.

an der Leine, 7. August. Die Zahl de
ständig im Zunehmen begriffen. Allein

Vergiftung ermorde

Bei dem Grafen Ze
Graf Zeppelin

—

Aussicht für die Witternng
am 8. August.

Ruhig; trocken; meist heiter; wärmer.
—

Anzeige

Bekauntmachung.

Die Fehedung der GemeindenEinnommensteuer für das Jahr 1909 findet
is zum 15. September d. J. bei der
tadtkasse im Schlosse hierselbst, Zimmer
rr. 11, während der Vormittagsdienstn

stunden von 9 bis 1 Uhr statt.
Bergedorf, den 6. Rugust 1909.

Der Magistrat.
J. V.: P. Meyns.

Bekauntmachung.
Die Staatsn und Gemeindesteuern

s das 2. Quartal 1909 sind bis zum5. d. M. an die hiesige Gemeindekasse
zu entrichten.

Sande, den 6. August 1909.

Der Gemeindevorsteher.

1 7

Submissionsanzeige.
Der umban des Schulhauses und

der Nenbau eines Abortgebäudes in
KirchwärdernSeefeld ist an den ann

nemebar Mindestfordernden zu vergeben.sedingungen und Zeichnungen liegen
beim Hauptlehrer Sievers daselbst und
bei dem Unterzeichneten aus.

Offerten sind bis zum 24. August a. c.,
mittags 12 Uhr, an den Unterzeichneten
einzureichen.

Kirchwärder, den 4. August 1909.

Der Gemeindevorstand.
J. Busch,
Vorsitzender.

2 2
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll
das in Saude belegene, im Grundbuche
von Lohbrügge Band 7 Blatt 394 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsn

vermerkes auf den Namen des Zimmern
meisters Johann Heinrich Christlan
Pranok in Sande eingetragene Grundn

ück, Parzelle 601/15 des Kartenblatts 7
r Gemarkung Lohbrügge, Hofraum, groß

361 qm, Wohnhaus mit Stall, Kurzen

straße 25, zu 548 n Nutzungswert,

am 21. August 1909,
nachmittags 3 ¾ Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht in der
Peters'schen Gastwirtschaft in Sande,
Große Straße, versteigert werden.

Reinbek, den 24. Juni 1909.

Künigliches Amtsgerict.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll

das in Sande belegene, im Grundbuche
von Lohbrügge Band 7 Blatt 385 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsn

vermerkes auf den Namen der geschiedenen
Ehefrau Mathilde Diederika Linke geb.

Thordaen in Hamburg Inßetragene Grundnstuck, Parzelle 603/15 des Kartenblatts 7

der Gemarkung dohhrügge ofraum, groß395 qam, Wohnhaus, Kurzestraße 27, mit
500 n Nutzungswert,

am 21. August 1909,

nachmittags 3 ¼ uh.durch das unterzeichnete Gericht in der
Peters'schen Gaftwirtschaft in Sande,
Große Straße, versteigert werden.

Reinbek, den 28. Funi 1909.

Königliches Autzgericht.

Möbel, Betten,
ganze Hausstände auf

Teilzahlung

Bargedoff, Bahnstrasse 7.
Vertreter: E. Duwensee.

„Johauuig undStachelbeerenzum Selbstpflücken.

Gut Hinschendorf.
Kinder haben keinen Zutritt,

244490444 44οσαιεεειειιεια

Statt Karten!

Durch die glückliche Geburt
eines gesunden, kräftigen Knaben
wurden hoch erfreut

Julius Schultz und Frau

geb. Burmestor.

Worth, den 4. August 1909.

4448¼ 14444404440444444499
Für die vielen Gratulationen und den

reichen Flaggenschmuck anläßlich unserer
Hochzeit sagen wir allen Verwandten,

Aachkarn und Bekannten unsern herzlichenank.
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Heinr. Voss und Frau
geb. Rathmann.

Reuengamme, den 7. Angust 1909.
Fär die uns anläßlich unserer

diamantenen Hochzeit
in so reichem Maße zuteil gewordenen
Aufmerksamkeiten sagen wir allen Vern
wandten, Freunden und Bekannten, sowie
den Musikern für das schöne Ständchen
unsern besten Dank.

Joh. Kohpeiss u. Frau.
Allermöhe.

Danksagung.

Fünr die vielen Beweise inniger Teiln
nahme und für die reiche Kranzspende
beim Hinscheiden meiner lieben Frau und
unserer herzensguten Mutter sagen wir
allen Verwandten, insbesondere Herrn
Pastor Otte für die trostreichen Worte
am Sarge der teuren Entschlafenen unsern
herzlichen Dank.

Vilhelm Mestmacher
und Kinder.

Börnsen.

Aufforderung.
Alle diejenigen, welche noch Forden

rungen an den verstorbenen August
Kahl, WestnKrauel, haben, werden
aufgefordert, ihre Rechnnngen bis zum
Müttwoch, den 11. August, bei mir
einzureichen.

Herm. Kröger,
OstnKranel24

Trauer- u. Schwarze
Kostüme n 12, 24, 36, 54, 85,
Kostüm-Röcke n 5, 12, 18, 24, 86,
Blusen n 3, 8, 12, 18, 91.
Massanfertigung. Auswahlsendung.

J. Braun, Hamburg. uernan,

Trauerkränze,
sowie alle anderen Blumenarbeiten
liefert in kurzester Zeit billigst

Max Kreyer,
Gärtnerei,

Weutorferstr. 72. Telephon Nr. 236.
Bersand nach auswärts unter Garantie.

Die Sterbelasse„Liebeund Treue“
1743von

hewährt ihren Mitgliedern bei einem monatn
chen Beitrag von 95 9 à Mitglied imTodesfall ein Sterbegeld pon 135 n, für

Kinder bis zum 16. Lebensjahre ein solches
von 16 n

Aufnahmen werden täglich von unserm
Boten Herrn J. Wesiphal, Bergstraße
Nr. 15, sowie den Herren W. Braadimann,

interm Graben Nr. 14, Wilh. Holland,
heidenbaumsweg 46 und Prauz Schulte,

Sande, Großestr. 29, entgegen senommen.her Vorstand.

NeuesteVeilchen,
Viola cornuta (G. Wermig).

10 Stück 1,50 n, 100 Stud 19 n,
hat abzugeben

Minr. Stahmer. Curslack 175.

Hamburg, den 6. August 1909.

September bei Cannstatt und
Armeekorps am 14. September bei Forchheim in

In der Zeit zwischen den beiden
österreichischen Manövern bei.

Die Behörden trafen
gegen die

Zeppelin wird den Luftkreuzer III
dem Kaiser in Berlin am 28. August vorführen.

Leipzig, 7. Angust.
Frau und sein Kind durch
wurde der Stellmacher Otto Rother verhaftet.

Stuttgart, 7. August.
sich ein Abszeß am Halse gebildet.
das städtische Krankenhaus in Konstanz begeben.

Binz (Rügen), 7. August.

Unter dringendem Verdacht, seine

Bei der Abfahrt des Dampfers

„Freya“ gestern nachmittag geriet ein Ruderboot in das Rad des

Joh. Kahl und Frau, geb. Strauss,
Die Beerdigung findet statt am Sonntag, den 8. August, nachm. 2 Uhr, vom

Sterbehause in Howe (Vierlanden) nach dem Friedhof in

Dunbfera.

Wien, 7. Auaust.

wanken zu überfliegen.ist, hat das
Moermelon (Dep.Aufenthalt

de über
arade Uver Haag, 7. August.

dementiert.

Stockholm,

r Typhusn aufzufordern.
in der Stadt

Weitern einigen.

Tarifs gestattet wird.
Großbritannien
Niederlande 12 Monate

t zu haben,

ppelin hat
hat sich in

Tokio, 7. August.

ukdenn

Statt besonderer Meldung.
Heute nachmittag verschied sanft im 87. Lebensjahre unsere liebe Mutter,

Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter
Frau Becke Strauss, geb. Erdland.Die Hinterbliebenen.

und Familie.

irchwürder.

gegr. 1884.

4
5

Jlein- und TidhenereinBebijeb Ernst Rühe,
gegr. 1884.

HamburgnMoorfleth 17,
bei der Kirche, 10 Min. vom Bahnhof Billw.nMoorfleth.

Lager und Anfertigung von Grabn

monnmenten und Bauarbeiten in
allen schwedischen u. deutschen Graniten,

Marmor, Sandstein nc.
Wetterfestes Material.

Aufertigung von Marmorwaren,
als: Ladeneinrichtungen, Fensterbänke, Waschn

tischaufsätze nc. zu billigsten Preisen.
Lieferung von Grabgittern nc.

Renovieren von Grabmonumenten aller Art.

Freie Lieferung nach allen Friedn

höfen u. Baustellen. Zeichnungen,
Kostenanschläge und Warenproben

gratis.

HauptnVertreter

Wilh. Reichert,

Moorsleth, Unterer Landweg 17.

Vertreter für Bergedorf und Umgegend Alb. Arndt, Große Straße 37, J.
Heinrich Dittmer, Friedhofsausseher, Kircehwäürder.

Theodor Stahlbuhk, Friedhofsausseher, Neuengamme.

versteigert werden:

4 Meter hoch), Teppiche,

Betten,
Geldschrank, sämtliche Küchenmöbel

Die Sachen können am Donners
von 5 — 6 ½1 Uhr, besichtigt werden.

Große Aukton in einbel.

Am Freitag, den 13. August d. Is.,
von morgens 91 ½ Uhr an,

sollen im Hause des Herrn Galles sämtliche Nachlaßsachen gegen bar meistbietend

Sämtliche Kenyereimrschtungen:ggarnituren, Stühle, Sessel, Schränke, Spiegel,ortieren,
Etageren, Bilder, Klavier, Büfeit, SchlaszimmernEinrichtungen, als: Bettstellen,

Waschtische nc, Kommoden, Tischn und Bettwäsche, Zeug, Nähiisch, eis.

Tische, elektr. Beleuchtungskörper,

und nGeräte, Zeugmangel, Gartenmöbel,
gediegene alte Mahagonimöbel und vieles andere mehr.

tag, den 12. August, von nachmittags

Carl Dobert, Auktionator und Tarator.

Zahnpraxis

Hans Kleissenberg.

Sprechzeit: Wochentags 9 — 12 und
9—6 Uhr. Sonntags keine Sprechstunde,

Kaufet

bei

Otto Harms,
— Nohnhof 3. —

Die Preise sind grund-
sützlich billig gestellt.

Warnung.

ist verboten.

Anzeige gebracht.

und für die Bille von der Holstenstraße

Großestraße, und bei J. Honl
Waldhaus“, zu haben.

Mauufotturwaren

das Auzeln sowie jegliches Fischen

in der Bille und im Schleusengraben

Unberechtigt dabei Ben

troffene werden der Polizeibehörde zur

Angelkarten für den Schleusengraben

bis Cafs Marienburg sind beim Pächter
J. Hüser, Brauerstraße, bei P.

nh um

Hamburg,

Dr. Gordon, Wexstr. 18.(11—1, 5—8, Sonntag 11—1.)

Spezialarzt 68schleehtsleiden.furHaut- und

Numann Dianos
9056 Geste d Belsuertesle

Bequeme Zahlweise. — Vermietung.
Gute gebrauchte Pianos stets anzutreffen.
Hof-Pianofabrik Hamburg, Rödingsmarkt 74.

Rohde à& Junghluth,

Berzedorf, Brunnenftr. 4,

empfehlen ihre staubfreie Reinigung von
Teppichen und Polstermöbeln sowie ganzer
Wohnungen mit 5 elektrisch betriebener

StaubnSaugmaschine.

n Auch nach auswärts. *n

Blühende Pflanzen.
Palmen,

Zimmertaunen,

Vierlünder Schaittblumen.
täglich frisch, empfiehlt

A. Brewe, Sachseustaße b.

Tänalich frischaepflüückte

Schattenmorellen

Ein Kurhauskellger und ein Büfettfraänulein namens
Eichert aus Hamburg sind ertrunken.

Antwerpen, 7. August.
Kind von einem wütenden Elefanten zertreten.

7. August.
den Typographenbund zur Arbeitsniederlegung in
sämtlichen schwedischen Druckereien, einschließlich der sozialistischen,

Konstantinopel, 7.
Torpedoboote sind abgegangen, um sich mit der Flotte zu vern

Washington, 7. August.
Handelsabkommen mit den auswärtigen Staaten beschloß das
Staatsdepartement, die längste Kündigungsfrist anzuwenden,
die durch das Gesetz über das Inkrafttreten

6 Monate,

Die Erzherzöge Joseph Ferdinand und
Peter Ferdinand suhren heute früh nach Klagenfurt, wo sie am
Sonntag früh in einem Luftschiff aufsteigen wollen, um die Karan

Marne), 7. August. Der Aviatiker
Sommer schlug heute morgen den Weltrekord für Flugapparate
durch einen Flug von zwei Stunden 27 Min. 57 Sekunden.

Die Meldung von dem bevorstehenden
Besuch Kaiser Wilhelms im Schloß Loo wird offiziös

Gestern wurde ein neunjähriges

Das Sekretariat hat beschlossen,

August. Ein Kanonenboot und zwei

Bezüglich des Ablaufs der

eines neuen

Das bedeutet für Deutschland und
für Italien, Spanien und die

von heute ab gerechnet; für Frankn

reich 6 Monate vom 30. April ab.
Japan hat den Mächten offiziell mitn

grteilt daß es die Absicht habe, mit dem Umbau der Schantungnahn zu beginnen.

Bouillon Wörfel

1WPrselfur 1 große Jasse
feinske Bouillon

Stets frisch vorrätig bei
Th. CGlausen,

J. N. Hagen Nachf.,
Mohnhof 11.

Schuhwaren.
Feinste Ausführung in allen modernen

Formen und Ledersorten.
Spezialität: Schnür- u. Schnallenstiefel

in breiter, naturgemäßer Form.

Schulstiefel,
Turnn und Sraudschuhe, Sandalen,

Arbeitsstiefel und Schuhe.
1 Brunnenstrasse 1

Wilh. Meinske,vis-à-vis d. Stadischule

Echt englische u. schwedische

bohl RaSlermeSSeT "bohl
Streichriemen, Pinsel, Seife und

Haarschneldemaschinen 4
empfiehlt 3

Johannes Sievers,
Messerschmiede und Schleiferei,

. Nenestraste 2.
Schleifen von Messern und Scheren täglich.

Bluterdbeere

Punder von Cölhen
die geldbringendste aller Erdbeeren.

Fabelhafter Ertrag, bis zu 300 Beeren
an einer 1jährigen Pflanze, dabei sehr
roßfruchtig, reift 8 Tage nach „Noble“,
bein Auswintern der Pflanzen, keine

einzige Blüte bei den diesjährigen starken
Maifrösten erfroren. Ferner wird diese
Sorte absolnt nicht vom Blütenn

stecher befallen. Welchen ungemein

fhe Vorteil allein hierin diese Sorte
ünr sich hat, wird derjenige ermessen
önnen, dessen Anlagen vom Blütenstecher

heimgesucht wurden.
100 Pflauzen 3 Mk.

Abgebbar von Mitte August au.

KirchwärdernHiuterdeich bat. 3

Sonuabend und Sonntag:

Krischer Gchsenbraten

und Schweinebraten.

Heint. Mente, Nohnhof 8. Teleph 106.

Empfehle

auf dem Lande geräucherte

prima

Mettwurst.

Herm. Minten.

Staltenmoreleu,
prima Qualität, offeriert billigst

Bergedorfer Ohstkammer,
Holstenstraße 4, b. Bahnhof.

Daselbst ein Federwagen mit Bremse
und Ausziehbäumen zu verkaufen

(nicht unter 5 Pfd.) hat abzugeben
„FPoters, Sande.
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Bilanz am 50. Juni 1000.

„

An Hypotheken . . . . . . . .
Renten . . . . . . . . .
Zeitweilige Anieihe des Hamburgischen Staates

3 ½ % Deutsche Reichsanleihe von 1905
n 1 000 000 a 90% . . . „„

4 % Schatzanweisungen des Deutschen Reichs
n 100 000 a 980

n 212 000 a 99 % . . . .
4 % Hamburgische StaatsnAnleihe von 1907

n 2000 000 a 99 % .

leihe von 1887
n 3 283 000 a 90 % . . ..

3 ½ % Hamburgische amortis. StaatsnAnleihevon 190n

n 500 000 a 90 %

000 000 a 99,25 % . . .

4 % Königl Wreutzische konsol. Staatsanleihevon 8
n 3650 000 a 97,80 % . . .

4 % Königl. Preußische kons. Staatsanleihe
von 190

n 500 000 a 97,80 % . . .
3 i % Preußische konsol. Staatsanleihe von

1906
n 1 000 000 a 90 %. . . .

3 % Prenßische konsol. Auleihe
n 1 084 200 a 80 % . . . .

3 ½ % Bremische StaatsnAnleihe von 1905
nn 1 000 000 a 90 %. . . .

3 % Bremische StaatsnAnleihe von 1902
n 2000 000 a 80 % . . „

4 % Lübecker StaatsnAnleihe von 1906
n 1 000 000 a 98 %. . . .

3 ½ % Schuldv. der LübecknBüchener Eisenb.n
Ges. v. J. 1902 (v. Lübeck. Staat garant.)

*n 961 500 a 90 % . .
4 % Staatl. garantierte Anleihe der Billn

wärder IndustrienBahn A.nG.
n 600 000 a 97,50 % . . .

„ Ausgeliehene Gelder .
„ Wechsel . . . .
„ Reichsbankhauptstelle

Kasse. . . .
„ Zinsen . . .
„ Rückständige Zinsen
„ Hausverwaltung .

Inventar und Mobilien
„ Grundstück Konto .
„ GrundstücknKonto B .

..nT„n

„„sn .„„„„nn „„„n E

.

4 % Hamburgische amortis. EtaatsnAnleihe vom
Jahre 1900 .

1 3 ½ % Hamburgische (amortisable) StaatsnAnn 4

4 % Könial. Ereußilche Stactsschatzanweisungen „

. —

n 900 000 —

98 000

209 880

1 980 000

2 954 700

450 000

„ 992 500

„3 569 700

„ 489 000

„ 900 000

„ 867 360

900 000

„ 1 600 000

980 000

865 350

585 000—-

94 365 504 6 Per Guthaben der Einzahler
649 821 82 auf 200 658 Sparkassenbücher .

„ Hinterlegungen . .
„ Konto pro Diverse .

190 000 — .

„ Verfallene Guthaben . .
„ Unkosten. . . .
„ SchulnSparautomaten .
„ Sicherheitsgewölbe . . .
„ Depot Konto für Heimsparbüchsen
„ UnterstützungsnKonto . . .

„ Reservefonds
*ndessen Guthaben am 30. Juni 190 3 . . .

Gewinn in diesem Jahre . n 301 698.75
Hiervon ab:

für die Aufstellung
von ca. 180 Sparn

automaten in sämtn
lichen Volksschulen 4
Hamburgs . . n 70 000
für Inbetriebstellung
derselben. . „ 30000 8

——7 100 000

2 .

n.

— für das UnterstützungsnKonto„ 5 00n0
— 105 000.—

— Es fließen demnach dem Reservefonds zu . . „

d 1

— 18 341 400 —
1 000 000 —
7 776 280 57

238 142 81 V

791 568 71
1 272 690 54

9 886 —
3 360 83

100 —
500 000 —

2 334 941 11

Die vollkommene Uebereinstimmung der vorstehenden Bilanz mit den

Büchern und Belegen der „Neuen Sparcasse“ bescheinigen
Versammlung vom 23. Juli 1908 gewählten Revisoren:

G. Goedelt.

die in der Direktionsn

Nn127 473 786 390 l

Die Direktion:
on Berenberg-Gossler jr., Senator, Vorsitzenderlohn v

F. Abegg, FinanznDirektor
Georg Kallmorgen, FinanznDirektor
Dr. Rud. Moenckeberg, protokollführender Direktor.

Kontrollierende Direktoren:

C. Pantaenius Carl Ullner Herm. Genzsch
Alfred Crasem Dr. W. Götze J. S. Dietrich
Dr. C. Braband W. E. Michahelles J. G. Zipperling
Dr. M. Schramm Claas W. Brons H. W. Breymann
Paul M. Robinow Dr. G. Möring Gust. A. Droege
F. Heye Ferd, A. Schlüter H. Brettschneider

Revisoren:
G. Goedelt. H. Pontoppidan.

Geschäftsführer:H. Gerndt.

98

Ferd. Möring, FinanznDirektor und stellvertretender Vorsitzender

n.

123 817 502
345 02

251 381 50
4 691 46

20 000 —
100 000 —

2 321 —
3 385 —

13 451 35

Otto Laeisz
W. O. Hasche
Oscar Bieber
Aug. Lattmann
M. G. Amsinck 8
Rud. Hasche. 4

eorg Jord

standsfähig und mässiger Preis.

1

zu den feinsten.

Grösste Reparaturwerkstatt am Platze. — Ersatz- und Zubehörteile.
Vermletung von Automobllen (4—6sitzig) für Tage und Stunden.

Fahrrad- u. Nähmaschinenhaus
0 9no

WilhelmWinter aierten stamburg, eubausra Dasihof, Kirhfteinbel.

st. Georg, Lindenstr. Nr. 65 und 52. Sountag, den g. August: Gr. Gartenfest.

f Ochse am Spieß gebraten. Ausschnitt nachmittags 4 Uhr.
2 Läden, 2 Souterrains, 4 Etagen. * wird ein Hauzar, Gle skegeln und sonnige Be

und Jannon Be jnieits,

Betthezüge, Bettuchleinen,

wowie -ümn. AlSSteler-Artikel,

Eisen

empftehlt billigst. Grosse Posten Reste

Johannes Lüthle, mit extra billigen Preisen sind ausgelegt-
Mohnhof 12.

an, Bergedorf,

Kutomobil- und Fahrrad-Haus.

vertreter der berühmten Wanderer- und Naumann -Fahrräder
— vornehmstes und stabielstes Rad der Gegenwart. —

Ferner empfehle meine patentamtlich geschützte Marke 823

Tyras-Fahrräder.
Diese Räder erfrenen sich seit 15 Jahren grösster Beliebtheit und sind
bevorzugt durch die neu verbesserte Achsenölung. Leichter Lauf, wider-

BERCEDORF, Holstenstr. 4a, am Bahnhof.

MHNeue deutsche Räder von 55 Mark bise

Reparaturen aller Marken sofort und billigst.

jeute und folgende Tage:

Bettstellen“ εn³ 1 Rã 1M Uns5Ver

n. 200, 255, 372, 481, 686, 970, empfiehlt
Waren

Garnituren n 65, 30, 100, 125 bis 600.
in großer Auswahl.

Taschendivan, 3tell., % 58, 62, 65,70 eto. Taschenuhren von 5 n an, Standn,
Betist. m Fnderr., n 23, 26, 28, 30, 36 eto.

Wandn und Weckuhren von 3 n an,

Wascht. m. Spieg. n 16, 20. 24, 29, 32 eto
Regulgteure billig und gut,—

Kleiderschränhe n 24, 30, 34, 45 elo. sänmtlich unter Garantie.
Trumeaum. Unters.n 34,40. 45,50, 60 ctc Reparaiuren schnell und billig.

komglatter Hausstand. Wrih. Stiske, Unruser, Vergour,, Eatsenlraht 2,

Pantasieschränke n 32, 40, 50, 55, 60 eio.

Sohreibtische n 60, 70, 85, 100, 120 eto.

Herrenzim. n 215, 285, 360, 490 etg. eintreffen.

den Btagen der Vorder- und Hinter- abends 8 Uh

Dielengarder, Eiohe, 18,20, 22, 28,36 eio.
Buffetsn 115,135, 150, 180, 225, 300 eto. Aebtung 4

Sonlafz. kompl. n 118, 139, 180, 233 eto. „ „
Salons n 260, 328, 375, 460 et. Der große Zirkus Pienne Althoff
Spoisezim. n 206, 294, 370, 445 eto. [kann wegen zu starkem Andrang des Publikums in Schiffbek er

Ha. 100 komplette Musterztmmer in Sonnabend, den 14. Auaust, EröffnungsnVorstellung.

st 8 Tage später

Die Direktion.

Eigene Werkstellen. Langjähr. Garantie.

Vertreter der weltberunmten Torpedo-, Pfelln u. Dürkopp- Lieferung frei ins Haus. (Der ganze Garten wird elekir. belenchtet. Entden

Fahrräder, in allen Preislagen am Lager vorrätig.
— Feinste Damenrüder n 85. 1 Janr Garantie.

Abends: Großer Ball.

Hierzu ladet freundlichst ein HMermann Neubauer.

lustigungen.
à Person 20 n, Kinder 10 n

3

Steinbutt, Butter und

Entenbraten

eupfichlt lohs. Bethien, Gemüse, Salat, KompottEis, Käse.

Tapetenhaus P. Jven, Großestr. 6 à, 3.5 **ε Wilh. Schenk, Brauerstr. 2.laun Pesthane, Wandsbek.F. der ohhhh

A

M. Tür Sonntag, den 8. Ausuat 19091

9 U waren Hlotol een à 3,50 4n 2e. 1* à 250 n„

T Linoleum, Rouleaux,
ape ell, Wachstuch, Lincrustasin eleganter Auslührung arbat Wolltors beiersille

Gebratene Seezunge, Salat
Hammelrücken (garniert)

Junge Taube

Gemüse, Kompott
Bueoe...



.llage

Auf der Warte.

Bergedorf,

Die Kölner waren jüngst in Not: 4
Das Luftschiff wollt — potzsapperlot! —

Im heiligen Köln nicht landen.
Sie guckten sich die Augen aus:

Auf jedem Dach, auf jedem Haus
Die Leute müßig standen.

Kn Sturmwind war das Hindernis,aß Zeppelin die Kölner ließ
ang wartend stehn am Rheine.

d Sturmwind führte kühn und freir seinen Kreuzer, den Z II,
Nach Frankfurt an dem Maine.

Doch eh der dritte Tag verging,a schwebte wieder frei und flink
Das Luftschiff fern dem Maine.

Bald grüßte es den Kölner Dom,
Da jauchzte laut der Menschenstrom

Zu Köllen an dess Rheine.

Und in der guten alten Stadt
Zur selben Zeit just hielten Rat 4

Die schwarzbefrackten Frommen.
Indes sie pflegten alten Geist, 4

Warin die Stadt gar keck und dreist,
Die neue Zeit gekommen. 3

Die verflossene Woche wurde, wie schon viele andere Wochen
vor ihr, von der Luftschiffahrt beherrscht. Z. II steigt auf! Das
war ein Signal, das die Städte und Dörfer zwischen Friedrichsn

hafen und Frankfurt und Köln aufrüttelte. Graf Zeppelin, der
Greis mit dem Jünglingswagemute, führte den Luftkreuzer

. 11 durch Sturm und Wolken nach dem Landungsplatze der
la (wie die Abkürzung für Internationale LuftschiffnAusstellung
zutet), und von dort rheinabwärts. Gelang die Landung in
bln auch erst nach der zweiten Fahrt — das Verdienst des
elden Zeppelin ist nicht minder groß. Ein seltsamer Zufall war

übrigens, daß just an dem Tage, wo Zeppelin in Köln landete,
Jort gar viele Kirchenherren: Geistliche, Bischöfe, ja selbst

Kardinäle, auf dem EucharistennKongreß vereinigt waren. Hier
die Vertreter einer alten, doch gewiß nicht fortschrittlichen Geistesn

chtung — dort der kühne Bahnbrecher, der Überwinder der
zuft, der Künder einer neuen Zeit!

Bei der ersten Fahrt des Luftschiffes rheinabwärts hat auch
die Jungfrau, die auf dem Loreleifelsen sitzt und dort ihr

langes solbenes Haar kämmt, arg verwundert um sich geblickt,als es plötzlich über ihrem Haupte zu surren und zu sausen ben

aann. Sie hatte bisher nur Rheinschiffe kennen gelernt, und nun
hr plötzlich auch durch die Lüfte ein Schiff. Sie begann zu

ingen und versuchte die Luftschiffer durch ihren Gesang zu ben

Pee Aber der Alte und die Jungen in der Gondel ließen sichzurch solche Zicken nicht stören,
Höhe kuhn und ruhig vorwärts.
kröstlich.
„nicht mehr ziehen“.

Der selige Heinrich Heine, dem diese
ejahrte Jungfrau ihren Ruhm verdankt,

woenn ich ihren Schmerz in Verse bringe:

Ich weiß nicht, was das soll bedeuten?
Was surret so laut in der Luft?
Ich seh dort ein Ungetüm gleiten,

Und eine Stimme ruft. 8

Jetzt streicht es meinem HaupieIn eilendem Fluge vorbei,
Und eine Locke raubte
Man mir, der Lorelei. 8

Ich sah doch sonst nur Schiffe
Durchschneiden den herrlichen Strom.

Jetzt lachen sie meiner Riffe
ort oben im Himmelsdom.

Seitdem ist die Lorelei unn

nswischen etwas annmöge mir verzeihen,

Pnd wie ich auch singe und singe,
Das Luftschiff zieht seine Bahn;

12

ondern steuerten in majestätischer

Sie hat erkannt, daß ihr Sang und ihr goldenes Haar 6

Volkes ablehnen.

Beschreibt die kühnsten Nnge
Und fährt noch höher hinan. 1

Grosser Sommer-

8

184 der „Bergedorfer

Sonntag, den 8. August 1909.

Da bleibe der Teufel hier liegen
Auf diesem dummen Stein!
O könnt ich doch auch so fliegen —
Ich flöge gleich über den hein!

Was nützt mir denn all mein Geschmeide,
Wenn keiner mehr fällt drauf hinein. —

Ich tue mir was zu Leide:
Ich stürze mich in den Rhein! —

Doch ich überlasse die Lorelei ihrem tiefen Schmerze und
wende mich, in kühnem Gedankenfluge, von den rebenbekränzten
Hügeln des Rheins wieder den heimischen Gefilden zu. Hier ist
nun inzwischen der Sommer eingekehrt. Petrus hat das große
Loch, aus dem der Regen wochenlang herabströmts, verstopft und
die Hitzwelle von Amerika nach Deutschland abkommandiert. Der
Landmann begrüßt mit Freude diesen verständigen Entschluß, aber
auch die Neuengammer Schützengesellschaft, die morgen
wieder ihrer uralten Schützenkönigskette neuen Glanz vern
leihen will, freut sich des schönen Wetters, von dem sie einen
günstigen Einfluß auf ihr Schützenfest erwartet. Auch ich edenke
morgen meine Warte zu verlassen und die Vierlande aufzusuchen.
Ich liebe die Vierlande; ich liebe sie nicht etwa deswegen, weil
man dort zwei „Köbm un Beer“ immer noch für „foftein Penn“
erhält, sondern ich liebe sie wirklich allein wegen ihres Beerenn

und Blumenreichtums und wegen der Tüchtigkeit ihrer Bewohner!
Sirius.

—NBB-:— —.—

Die Leitsätze des Hansebundes.

Die gegenwärtig häufig aufgeworsene Frage nach den
Zielen und Bestrebungen des Hansebundes findet ihre Ben

antwortung in folgenden Sätzen, die wir einem Aufsatz des
Bundespräsidenten, des Geheimrats Dr. Riesser, entnehmen:

1. Dem Hansebund liegt, wie dies im § 1 seiner
Satzungen mit klaren Worten und bewußt zum Ausdruck
gebracht ist, ausschließlich die Vertretung der gemeinsamen
Interessen von Deutschlands Gewerbe, Handel und Industrie
ob, und er hat die gemeinsamen Interessen gegen alle Ann

griffe und Schädigungen zu schützen;
2. er hat ferner durch positive Maßregeln oder durch

Herbeiführung oder Unterstützung solcher positiver Maßn

nahmen diese gemeinsamen Interessen zu fördern;
3. er soll endlich versuchen, die verschiedenen, im Bunde

LeFinigten Richtungen und Erwerbsgruppen einander anzunnähern;
4. der Hansebund wird, sowohl in seinen Worten wie

in seinen Taten, ohne jedes Schwanken und Bedenken den
Grundsatz hochhalten, daß er auf nationaler Grundlage steht,
und er wird, wogegen der Bund der Landwirte zu seinem
Schaden wiederholt gefündigt hat, die großen nationalen
Fragen, insbesondere die Rücksicht auf die Kraft, die Mach
und das Ansehen des Vaterlandes, allen einseitigen berufn
lichen und gewerblichen Sonderinteressen voranstellen.

——nÿ’:—

Die kretische Frage.

In unterrichteten deutschen Kreisen wird, wie der „M.
Ztg.“ aus Berlin telegraphiert wird, die Lage in Kreta
als ernst betrachtet. Von einem Ultimatum der Türkei
an Briechenland ist aber keine Rede. Man weist im Ausn

wärtigen Amte auck darauf hin, daß die Aeußerungen Isn

wolskis und Sir Edward Greys über die Frage beruhigend
klingen. Die deutsche Regierung wird in vollem Einvern
ständnisse mit Oesterreich der Angelegenheit erst dann näher
treten, wenn die Ereignisse sie dazu zwingen.

Aus Monastir wird gemeldet, daß dort wegen der
Kretafrage große Erregung herrsche. Der Wali habe
erklärt, er müsse die Verantwortung für die Haltung des

Die Kriegsstimmung nehme zu.

Nach der griechischen Grenze sind vier Batterien Arn
tillerie, 2 Bataillone Infanterie und Schnellfeuergeschütze
abgegangen. Der Gouverneur verständigte sich nicht mehr
mit dem Kabinett, sondern nur mit dem jungtürkischen
Komitee. Es verlautet, daß Schewket Pascha mit dem
Komitee einig ist.

An Stelle der kretischen Flagge ist auf der Festung
Kanea wieder, wie am 28. Juli, eine Flagge ge c
worden, die ein weißes Kreus auf blauem Grunde ohne
Krone im Mittelpunkte zeigt.

Zeit

Der Lohnkampf in Schweden.

Der Vorsitzende der Arbeit gebervereinigung in Stockholm 4 8
nach Angabe des Aftonbladet die Meinung ausgesprochen, da
ein Vermittlungsversuch der Regierung jetzt zu keinem Ern

hebae mehr führen würde, da die Streitfragen bei dem letztenermittelungsversuche zu groß gewesen seien. Der allgemeine
Ausstand ändert den grundsätzlichen Standpunkt der Arbeitgeber
nicht. Die Totengräber hatten gestreikt, aber die
Arbeiterleitung befahl ihnen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

——e

Politische Uebersicht.

Deutschland. Die Bemerkung des württembergischen
Ministerpräsidenten v. Weizsäcker, die württembergische Ren

gierung werde sich überlegen, ob sie die Reserve der Erbn

schaftssteuer für das Land einziehen soll, findet den ben

geisterten Beifall der hochkonservativen „Kreuzzeitung“, die
sich bei dieser Gelegenheit dem Publikum als die wärmste
Freundin der einzelstaatlichen Erbschaftssteuer —
in Bayern, Sachsen und Württemberg — vorstellt. In
Preußen ist die Sache etwas anderes. Da haben
wir die Einkommenn und Vermögenssteuer, und da ist eine
dritte Anzapfung desselben Steuerobjekts nach der Meinung
des konservativen Blattes „nicht nötig“. Die konservativn

klerikale Mehrheit des Landtags wird ja Ostelbien vor dien

ser Steuer zu bewahren wissen, und das genügt vollkommen
zur Erklärung dieser neuen Stellungnahme der
„Kreuzzeitung?. Aber merkwürdig bleibt es doch, daß der
Familiensinn in den Einzelstaaten aushält, was ihm im
Reich zu ertragen ganz unmöglich ist.

Die württembergische Zweite Kammer nahm den Dringn

lichkeitsantrag der Deutschen Volkspartei, die Staatsregierun
um Vermittelung zur Hinausschiebung der Ma
növer mit Rücksicht auf die späte Ernte zu ersuchen, mi
51 gegen 32 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen an, obn

leich der Kriegsminister erklärte, er könne wegen des ohnen

hin schon späten Termins des Mandbvers kein Entgegenn

kommen in Aussicht stellen. Dann nahm die Zweite Kammet
in der Schlußabstimmung die Volksschulnovelle entsprechend

den vom Hause gefaßten Beschlüssen mit 62 gegen 25 Stimen des Zentrums an.
Die Nachricht, daß Deutschland das amer ikanisch

Handelsprovisorium kündigen werde, beruht auf
einem Mißverständnis. Amerika ist es, das auf Grund des
neuen Tarifgesetzes die Verträge aufheben wird. Deutschland
hat keine Ursache, dem zuvorzukommen. 4

Cerbien. Aus Belgrad kommt die Meldung von einer

schweren Erkrankung des Königs Peter,
die sein Ableben in den Bereich naher Möglichkeit rücke. Der
Kronprinz, der sich bis jetzt in dem steirischen Badeorte
Rohtitsch aufgehalten hatte und nach Wien gekommen war,

m sich dort zwei Taße aufzuhalten, wurde heimberufen.

e ganzen Lande sind Agitationen im Gange, die auelnen Dynastiewechs el vorbereiten und angeblich vo
Agenten des Ministers Paschitsch herrühren sollen. Die
Demission des Kabinetts gilt für wahrscheinlich. Man sign

nalistert auch geheime Vorbereitungen der Offizierskreise zu
einer Aktion zugunsten des früheren Kronprinzen Georg
für den Fall eines Thronwechsels. Falls der König Peter
stirbt, dürfte das Land die Beute großer Erschütterungen
werden. Ueber den Zustand des Königs wird berichtet, daß
sein altes Leiden, Arteriofklerose, sick bedenklich verschlimmert

habe. Die Aerzte haben ihm das telihn Bad verboten.Der König kann nicht mehr reiten. eine Kräfte nehmen
täglich ab. Die Katastrophe kann, wie es heißt, jeden Tag
eintreten. — Eine weitere Meldung aus Belgrad besagt:
Auf Anraten der Aerzte übersiedelt König Peter von dem
Badeort Ribarika in einigen Wochen nach dem Badeort
Luko, wohin ihn seine Tochter Helene begleiten wird.

Meldungen aus Prokuplje und Kurschumlija besagen,
daß die Albanesen gestern früh in großer Zahl die
Grenzdörfer Medara, Nevitica und Baslijevic angriffen.
Vom Kreisinspektor wurde die serbische Grenzbevölkerung
alammiert und aus Kurschumlija Verstärkung erbeten. Der
Ausgang des Kampfes ist unbekannt.

Japan. Von zuständiger Seite wird erklärt, Japan
beabsichtige, die SchantungnMukdennBahn trotz
des chinesischen Widerspruchs umzubauen und mit den Arn

——————
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beiten morgen zu beginnen. Das Kriegsministerium sei auf
alle Eventualitäten vorbereitet. Längs der Bahnlinie sind

einige Hundert chinesische Soldaten postiert. — Das
Reutersche Bureau veröffentlicht eine von zuständiger Seite
aus Tokio stammende Erklärung betr. die Haltung Japans

in der Frage der SchantungnMukdennBahn mit einer ausn

führlichen Darlegung der Gründe, die es zu der Haltung

bestinanen. 3
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Neues ans aller Welt.

Esssen (Ruhr), 6. August. Der sozialdemokratische Reichsn

tagsabgeordnete für den Wahlkreis Bochum, Hus, liegt an schwerer
Lungenentzündung und einem Herzleiden bewußtlos darnieder. Sein
Zustand ist sehr ernst; die Krise wird heute oder morgen erwartet.

Köln, 6. August. Auf das Begrüßungstelegramm des
eucharistischen Kongresses an den Kaiser
antwortete dieser in einem Telegramm an den Kardinal
Vanutelli. Auch an den Erzbischof Kardinal Dr. Fischer
ließ der Kaiser ein Telegramm senden. Von dem Kardinal
Staatssekretär Merry del Val ist ein Telegramm eingegangen,
das den Segen des Papstes übermittelt. Heute vormittag
wurde die erste geschlossene Versammlung abgehalten. Dabei
ielt Erzbischof Dr. Fischer eine Ansprache, in der er u. a

sagte, die eucharistischen Kongresse seien die beste Schule für
die Herbeiführung friedlicher und freundschaftlicher Gen

sinnungen unter den Völkern. — Die an Stelle der üblichen
alljährlichen Bischofskonferenz in Fulda vorgen

sehene Zusammenkunft der preußischen Kirchenfürsten wurde
heute morgen hier im erzbischöflichen Palais abgehalten.
Es nahmen daran außer dem Fürstbischof von Breslau und
dem Erzbischof von Köln sämtliche zum eucharistischen Konn

gresse hier eingetroffenen Bischöfe bezw. deren Stelln
pertreter teil.

Halle a. S., 6. August. Der siebzehnjährige Raubmörder
Karl Trautmann aus Eisleben, der in der Nacht zum 4. April
den Vorsteher eines Dienstmannsinstituts Richter in einen Keller
gelockt und ihn dort durch neunzehn Beilhiebe erschlagen hatte,
wurde zu zwölf Jahren und drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Friedrichshafen, 6. August. Graf Zeppelin ist heute
mittag von Köln hier eingetroffen. Es fand keinerlei Empfang
statt, da niemand über die Stunde der Ankunft des Grafen untern
richtet war. Der Graf begab sich sofort in das „Deutsche Haus“.
Er wird morgen die Montierungsarbeiten am „Zeppelin 3“ ben

sichtigen. Wie bereits gemeldet, soll der „Zeppelin 34 Ende d. M.
eine Paradefahrt vor dem Kaiser von Österreich unternehmen.
Diese findet voraussichtlich am 31. August statt, an welchem Tage
der Kaiser zur Tiroler Jahrhundertfeier in Bregenz weilt.

Lemberg, 6. August. Wie aus Boryslaw telegraphiert
wird, wurden in der vergangenen Nacht während eines heftigen
Sturmes zwei Schächte der Montagengesellschaft und der

Schacht 12 der galizischen Katnathengefeuche t, der täglich zehnWaggons Rohöl produzierte, durch Blitzschlag eingeäschert.
Bern, 6. August. An der Jungfrau sind zwei Touristen

deutscher Herkunft, namens Seese und Besser, die in Baden und
der Schwelz in Stellung waren, abgestürzt. Die Leiche Seeses
wurde geborgen, während die seines Kameraden noch nicht aufn
gefunden ist.

Genf, 6. August. Ein Kongreß der ägyptischen
Jugend ist auf die Zeit vom 13. bis 15. September hier ann

Plent worden. Er verfolgt den Zweck, Agypten von der englischen
ormundschaft 5 befreien und eine ienpinonele Regierungeinzusetzen. Das Präsidium über den ongreß wird in den

Händen Mohamed Fahnin liegen.Charleville, 6. August. Bei VillersnLa Montagne in der
Nähe von Longwy landete heute nachmittag ein deutscher
Ballon, in dessen Gondel sich ein früherer Ofsizier und drei
andere Personen befanden. Von der Zollbehörde wurde den Luftn
schiffern ein Zoll von 500 Frcs. abverlangt sowie ein mitgeführter

photographischer Apparat nebst Platten deschagnahnnaag, 6. August. Ein Gerücht, Kaiser Wilhelm werde das
Schloß Loo besuchen, wird hier offiziös dementiert.

Cherbourg, 6. August. Der Marineminister verfügte die
Streichung der Hhan er „Bouvines“ und „DupetitnThouars“ von
der Flottenliste.

London, 6. Augase Amtlich wird gemeldet, daß LordKitchener nach der Niederlegung des Kommandos in Indien
zum Feldmarschall ernannt wird. Nach der Reise nach Japan

und Australien erhält er einen Si im ReichsverteidigungsnKomiteeund übernimmt das Amt eines Oberkommissars im Mitteln
meer. Im Zusammenhang mit der neuen Entwickelung der

eeresorganisation erhält das MittelmeernKommando eine erhöhte
deutung und wird Kirchener übertragen, um ihm den richtigen

Platz im Gesamtplan der Rechsverteidigund d geben.St. Petersburg, 6. August. Der Ministerrat erteilte der
Ausführung des ihm vorgelegten finnländischen Bahnn

projektes seine Zustimmung, doch muß die Bahn so gebaut
werden, daß für sie das rollende Material vom Typus der
Reichsbahnen benutzbar ist. Eiye weitere Bedingung ist, daß in
Finnland vor allem der Bau solcher Bahnlinien in Angriff gen

nommen wird, die gemäß der Weisung des Kriegsministeriums
die Verbindung Petersburgs mit der Nikolaistadt herzustellen ben

stimmt sind.
Mailand, 6. August. Das Unterseeboot „Hwalen“, das

in Italien auf Rechnung der schwedischen Marine gebaut wurde,
hat während der amtlichen Versuchsfahrt einen neuen Weltrekord
aufgestellt. Es blieb 72 Stunden unter Wasser und legte eine

Strecke von 15 6 Kilometern bei stürmischer See und ohne Benzurück.
adrid, 6. August. Der König ernannte den Deputierten

Erispo Azorin zum Gouverneur von celona.
Konstantinopel, 6. August. Jeni Gazetta tritt der Ben

hauptung entgegen, daß die türkischen Parlamentarier
infolge des englischen Einflusses Berlin und Wien nicht besucht

due Wie das Blatt weiter betont, ist die vorzeitige Rückkehr8 Parlamentarier nach Konstantinopel unbedingt notwendig gen

worden. Die Besuche in Wien und Berlin würden zu einem
anderen Zeitpunkte erfolgen.

Generaloberst Preiherr v. d. Goltz begab sich heute zum
zweiten Armeekorps in Adrianopel, von woer in einigen Tagen

ach Deutschland zurückkehren wird. Vor der Abreise wurde einAbschiedsfrühstück veranstaltet, an dem Schewket Pascha, der
Kriegsminister, Botschaftsrat Dr. v. Miquel und eine große Anzahl
höherer türkischer Offiziere teilnahmen.

Kapstadt, 6. August. Von der Bemannung des gescheiterten
Dampfers „Maori“ sind noch vier gerettet, acht befinden sich

noch an Bord, während von dem Rest der Bemannung, die die
Boote bestiegen, keine Nachricht vorliegt.

NeunYork, 6. August. Die Pollmakler, die an der
Ladung des gestern nachmittag im hiesigen Hafen eingetroffenen

mburger Dampfers „Pensylvania“ interessiert sind, wollen

otest erheben 8 en das Verhalten des Hafenzolleinnehmers, derss abgelehnt hatte, das Zollamt nach den üblichen Dienststunden

bledn lten. Sie behaupten, der Dampfer habe sich innerhalb
rengen des Hasens deimnden, ehe das neue Tarifgesetz in

———

Nötigenfalls wollen sie die Sache zur gerichtlichen
Der Zolleinnehmer erklärt, er habe auf

Die Zollmakler stellen
ser Dampser „Buffalo“, der gestern abend
Min. in Boston ankam, zum alten Tarif einn

Entscheidung bringen.
Weisungen aus
ferner fest, daß d
um 8 Uhr 4
gelassen wurde.

———:-nn—N,—

Vermischtes.

Vom „Hauptmann von Köpenick.
ging vor einigen Tagen eine auch von uns wiedergegebene Meln

in St. Avold ein Soldat den Hauptmann von
Schuhmacher Wilhelm Voigt

shington gehandelt.

„ Durch die Zeitungen

Köpenick geohrfeigt haben sollte.
veröffentlicht nun im Berliner Tageblatt folgende geharnischte

„Ich bin ganz erstaunt wie das Berliner Tagen

Ein solcher Vorgang ist mir
Wer der Erfinder dieser großen Neuigkeit

Da jrade das Berliner To
allezeit mich und meine Angelegenheit vertreten hat, hoffe i
es auch in diesem Falle der Wahrheit recht verschaffen wird; und
nicht den Zeitungen beitreten wird die
erlogensten Anekdoten zu verbreiten.
Absicht Ihres Berichterstatters vor, andernfalls ich genötigt sein
würde, gegen denselben die Hilfe des Gerichtes in Anspruch zu
nehmen umsomehr weil dieser Artikel von allen Blättern und
Blättchen aufgenommen und colportiert worden ist. Hochachtungsn

voll Wilhelm Voigt genannt Hauptmann v. Köpnick.“
Fürst Bülow und der Turf. Nach seinem Scheiden

aus dem Reichskanzlerpalais hat Fürst Bülow gar viele
Ovationen über sich ergehen lassen.
der Sport mit einer ganz absonderlichen Ehrung.
Berliner Rennverein, dessen Schöpfer der Erminister v. Podn

bielski ist, hat soeben eines der Herbstrennen,
Oktober — dotiert mit 9600 Mk. — auf der neuen Berliner
GrunewaldnRennbahn zur Entscheidung kommen soll, auf
den Namen BülownHandicap getauft.
Bismarckn, kein Caprivin und kein HohenlohenSchillingsfürstn
Rennen gibt, sollte man meinen, daß sich Fürst Bülow
besondere Verdienste um den Rennsport erworben hat.

davon kein Sterbenswörtchen zu meln

den; mit dem Sport steht Bülow nur insoweit in Beziehung,
als er zuweilen — was auch andere Leute tun sollen —

durch den Tiergarten zu unternehmen

Berichtigung:
hlatt an diese Erfindung
vollständig unbekannt.
ist möchte ich gern wissen.

cch erlauben über mich die
offentlich liegt nicht böse

Jetzt meldet sich auch

Da es kein

die Turschronik weiß

einen Spazierritt

Lilienerons Ankunft in München. Otto Julius Biern
baum, der wohl einer der allernächsten dazu ist, gibt auch
in den Münch. N. N. wertvolle Beiträge zur Chgrakteristik

Unter diesen Ausführungen findet sich nun eine
allerliebste Schilderung, die ganz besonders bezeichnend für

Bierbausn schildert Liliencrons

Eintreffen und Empfang auf dem Bahnhof in München,
„Ich sehe noch die Empfangsszene auf

Es waren mit mir der

Liliencrons.

das Wesen Liliencrons ist.

und da heißt es:
dem Münchener Bahnhof vor mir.
alte Oberst v. Reder, M. G. Conrad, Georg Schaumberg,
Julius Schaumberger erschienen, aber keiner von uns fünfen
erkannte den Dichter der „Adjutantenritte“.
nach dem Bilde in der
breitschultrigen Riesen vorge
ein kleines, rötlichblondes

Wir hatten uns
„Gesellschaft“ einen schwarzbärtigen,

stellt und waren konsterniert, als
Männchen auf uns zugetrippelt

kam, vor dem alten Reder die Hacken zusammenschlug und
Gestatten der Herr Oberst: Hauptn
orauf der alte Wotan sosort losn

.Reder, und Sie sind
Das brachte

sehr norddeutsch knarrte:

„Blauer Dunst!
Wir sind nicht in Preußen.“

den Holsteiner aber keineswegs aus dem Konzept,
durchaus bei der korrekten Manier,
Conrad mich beiseite zog und
echte Detlev, die Kerle da

Als Liliencron al
einem Packträger

und so kam es,
„Das ist gar nicht der

ben haben uns einen falschen
ber unter wütendem Widerspruch

statt der üblichen

50 Pfg., erkannte Conrad seinen Irrtum und sagte: „'s ist

eines Polizeihundes. Wie bereits gen

rigen Woche in dem märkischen Dörfn
(Kreis Lebus) die 75 Jahre
ermordet aufgefunden worden.

neberg wurde
rinz nach Marrdorf entsandt.

3 Mk. gab,

doch der rechte.“
Glanzleistung

meldet, ist in der vo
chen Marxdorf
Maria Kersten
wachtmeister Frank aus Schö
ihm dressierten Polizeihund P
Es wurden ihm mehrere Gegenstände
dem Mörder berührt worden waren. Der Hund er
diesen Gegenständen Witterung

e befindliche Fußspur auf,
rankfurt a. O. führte.
ie führte nach einem Hause in Frankfurt a

der Reisende L. wohnt.
unbekannt verreist.
Beil, welches als Mordinst
rung vorgehalten.
Wohnung des L.
in dem zwei Betten stehen.
Bett des Mannes, während
achtet ließ. Unter dem Bett stand
dem sich Stiefel
„Prinz“ apportierte e
wurde mit Sicherheit geschlo
Greisin sein muß.
Bestätigung gefunde
a. O. ein Mann me
ihn Anfang voriger Woche
anstiften wollte.

Wie wird aus einer
Sehr einfach. In Eichenberg (im
zwei Einwohner in einen Wortwechsel,
der eine seinem Gegner eine Ohrfeige versetzte.

de unternommen, und schließlich
Der Beklagte zahlt 125 Mk., der Kläger

und diese 145 Mk. werden zur Ann

ahne für die Schulkinder zum Kinderfest
So nutzbringend sollten Ohrfeigen immer angen

mit dem von

und nahm eine vor
die in der Richtung nach

Diese Spur wurde weiter ver
.O., in welchem

Dieser ist seit Ende voriger Woche
Polizeihunde wurde nunmehr das

rument gedient hat, zur Witten

die Beamten in die

und führte sie nach dem Schlafzimmer,
Das Tier „verbellte“ hier das
es das Bett der Frau unben

ein größerer Karton, in
des Mannes befanden.

inen Stiefel des Reisenden.
en, daß L. der Mörder der
nahme hat auch dadurch eine

i, daß sich bei der Polizei in Frankfurt
ldete mit der Angabe, daß der Flüchtige

zur Ermordung der Witwe Kersten

ahnenweihfest?

der Frau wie

Maulschelle ein

Ein Sühnen

versuch wurd kam folgender
Vergleich zustande:
gibt 20 Mk. dazu,
schaffung ei

legt werden.
Bureaukratins an der Arbeit. Aus Bayern

wird der „Frankfurter Zeitung“ geschrieben:
Preußen, fondern auch bei
dem langen Zopf immer noc
Zeit zu Zeit bemerkbar.
Brief folgenden
beziehenden Staatspen
ersuchen, sich
Betrages auf
Der Brief war mit einer Fünf
Adressat, ein alter Herr,
bahn zur Kasse und erf

Nicht nur in
uns ist der kuriose Heilige mit
h zu Hause und macht sich von

ein Pensionär
„Hinsichtlich der von Ihnen zu

ision ist ein Fehler unterlaufen.
lichst zur Abhebung des differierenden

dem Bureau der Hauptkaffe einfinden zu woll 8
„Pfennigmarke frankiert.
für 10 Psg. mit der Tramn

uhr dort zu seinem nicht geringen
das abgelaufene Etatsjahr einen,

fennig Pension zu wenig erhaltenage und schreibe, einen P
6 folle nunmehr nachgezahltDieser bedeutende Betrag

halben Bogen Papier enkworsen, der Pensionär diese Quitn
tung unterschrieben und der Kassenbote die Unterschrift ben

glaubigt hatte, wurde diese Summe glatt ausbezahlt. Hochn

erfreut steckte der alte Herr den Pfennig ein, fuhr wieder
für 10 Pfg. mit der Trambahn heim und freute sich, so
billigen Kaufes aus den Klauen von Sankt Bureaukratius
losgekommen zu sein.

Das Vermögen der Rothschild. Auf hißt weniger als
400 Millionen Pfund Sterling oder acht Milliarden Marl
schätzt neuerdings ein angeblich Eingeweihter in England
das gegenwärtige Gesamtvermögen der Rothschilds, d. h. die
Privatvermögen der Mitglieder der Wiener, der Londoner,
der Frankfurter und der Pariser Linien und die Firmenn

vermögen der Firmen: „S. M. v. Rothschild in Wien,

M. M. Rothschild und Söhne“ in London und „GebrüderRothschild“ in Paris zusammen. Die Stammfirma „M. A.
von Rothschild und Söhne“ in Frankfurt a. M. ist bekanntn
lich vor einigen Jahren nach dem Tode des Freiherrn Wiln
helm Karl (25. Januar 1901) aufgelöst worden, obgleich
die Witwe, Freifrau Mathilde, geborene Freiin v. Rothschild,
noch in Frankfurt a. M. lebt, ebenso wie der Freiherr
Maximilian von GoldschmidtnRothschild, der Witwer der
Freiin Minna von Rothschild aus der Frankfurter Linie.
Von diesem Riesenvermögen fällt der Löwenanteil auf die
Londoner Rothschilds, deren Oberhaupt seit 1847 die Würde
eines Baronets besitzt und seit 1885 in der Person von
Nathaniel Meyer (Freiherrn von) Rothschild als „Baron“
(Lord) Rothschild einen erblichen Sitz im Englischen Obern
hause inne hat. Die Summe von zwei Milliarden Franlen
entfällt auf die Pariser Linie, alles in allem, die Hälfte
dieser Summe allein auf das Oberhaupt dieser Linie, wähn

rend die Wiener Linie sich mit einem Gesamtvermögen von
nur 400 Millionen Mark durchhelfen muß, wobei allerdings
das Vermögen der Wiener Firma nicht mit einbegriffen ist.
Der Name „Rothschild“ rührt bekanntlich von dem Stammn

hause „Zum roten Schild“ in Frankfurt a. M. her, das,
sorgfältig instand gehalten, eine Sehenswürdigkeit desjenigen
Stadtteils der alten Reichsstadt bildet, in dem sich das im
übrigen niedergelegte „Ehetto“ befand.

Was das Meer verschlang. Teils durch die Gewalt
der Elemente, teils durch Krieg, teils durch räuberische
Ueberfälle von Piraten sind im Laufe der Jahre und Jahrn
hunderte eine große Anzahl Schiffe versunken, die Schätze
mit sich führten, deren Wert heute kaum noch zu ermessen
ist. Die auf dem Meeresgrund liegenden Schätze an Jun

welen und Edelgesteinen, Gold und Silber werden auf viele

sank im Jahre 1588 das Flaggschiff „Florentina“ der span

nischen Armada in der ToberinorynBai und mit ihm Gol
im Betrage von 60 Millionen Mark. Im Jahre 1680 soll
in der Nähe von Jamaica die englische Korvette „Goob

faith“ gescheitert sein, welche einen Schatz von 30 Melionen 3
Mark barg. Im Jahre 1702 versenkten die Spanier im Golf
von Vigo ihre Gallionen, damit sie nicht in englischen Ben

sitz fallen konnten. Sie hatten die ganze Beute an Bord,
die in vierjährigem Plünderungszuge durch das sagenhaft

reiche Mexilo gemacht worden war, Silber, Gold und Edelnsteine, deren T 3
Im Krimkriege ging der „Black Prince“ durch das Feuer
der russischen Geschütze von Ssewastopol unter, und mit ihm

sische Kriegsflotte in dem Seegefecht von Navarino 70 türn
kische Schiffe zum Sinken. Diese enthielten Gold und Silber
im Werte von annähernd 20 Millionen Mark. So könnte
die Geschichte der Seefahrt noch eine ganze Reihe von Bein
spielen nennen, bei denen große Reichtümer und Kostbarn
keiten von außerordentlichem Werte in die Tiefe versunken
sind. Alle Bemühungen von Tauchern und Expeditionen
sind bisher erfolglos gewesen, und mithin birgt der Meeresn

boden Schätze, von denen man sich kaum eine Vorstellung
machen kann. Aber auch anderweitig schlummern noch vern
borgene Schätze, von deren Verbleib kein Mensch etwas meh
weiß. Auf entlegenen Inseln haben Seeräuber ihre Beu
verscharrt, die nie wieder ans Licht der Sonne gekommen
ist. Benito, einer der letzten berüchtigten Piraten, hat seine
ganzen Raub von 240 Millionen Mark auf der lleinen
Kokosinsel, westlich von Panama, vergraben. Die Piraten
der „Young Constitution“ schleppten ihr zusammengeraubtes
Gold im Werte von 20 Millionen Mark auf die Alborann

insel im Mittelländischen Meer, als ihr Schiff im Dahre
1831 von einem englischen Kanonenboot angegriffen und
vernichtet wurde. Auch auf der Insel Mauritius sollen, wie
die Sage uns berichtet, unermeßliche Schätze von Seeräubern
vergraben worden sein.

Die Kanone ohne Knall. Der Erfinder Maxim erklärte,
eine schallfreie Kanone größten Kalibers hergestellt zu haben und
will das Geschütz noch im Oktober dieses Jahres in Europa
vorführen. Vor kurzem hatte der Sohn des rfinders, Hiram
Maxim, ein knalloses Gewehr dem preußischen Kriegsministerium
in Berlin vorgeführt, die Verhandlungen über einen Ankauf des
Modells führten aber zu keinem Abschlusse.

Eine lustige Jagdgeschichte. Als der als Ffeißer Jägerbekannte Prinzregent Luitpold von Bayern jüngst nach
Schluß einer Hochgebirgsjagd von Lenggries nach dem Gen

birgsort Fall fahren wollte, wurde der Posthalter des Ortes
davon benachrichtigt, der seinem Kutscher Martl den Auftrag
gab, alles für die morgige Fahrt instand zu setzen. Der
hocherfreute Martl wurde aber am anderen Morgen sehr
enttäuscht, als ihm bedeutet wurde, er solle nicht den Prinzn

regenten, sondern zwei andere Herren aus der Stadt fahren.
Der Regent hatte nämlich beschlossen, inkognito zu fahren,
und so stieg er denn mit einem Herrn seines Gefolges unern
kannt in den Wagen Martls, der seiner schlechten Stimmung
unterwegs gegen die beiden „Stadtfrack“, wie er sie nannte,
freien Lauf ließ. Selbstverständlich amüsierte das den Ren

genten, der von Martls Stimmungswechsel unterrichtet worn
den war, aufs köstlichste. Der Regent bescthloß endlich, der
schlechten Laune des brummigen Rosselenkers durch ein
Zwanzigmarkstück Einhalt zu tun. Der Adiutant reichte also
das Goldstück, und siehe da, es wirkte Wunder. „Was“,
meinte Martl, „dö is für mi, ganz alloa für mid
„Natürlich“, war die Antwort. „Und da muaß i mein Herrn
nix davo geb'n?“ sorschte Martl vorsichtig weiter. „Nein,
nein, mein lieber Martl,“ erwiderte gut gelaunt der hohe
Fahrgast, „das soll eine Entschädigung dafür sein, daß du
den Prinzregenten nicht hast fahren dürfen.“ Jetzt war
Martl plötzlich sehr zufrieden, und mit raschem Griff ließ
er das Goldstück in seine Tasche verschwinden. Halb umgen

wendet rief er in den Wagen: „Also ganz alloa für mi,
nacha dank i halt aa recht schö, und wißts ös was hi
kann mi der Regent aa an Buckel auffisteig'n! Damit h le
er lustig auf die Pferde ein, während der Prinzregent im
Wagen sehr herzlich lachen mußte, wie er später noch

werden. Nachdem der Kassenbeamte eine Quittung auf einem
hervorhob, wenn er diese lustige Episode erzählte.

Billionen bewertet. Im Kriege Spaniens gegen England
———n

5
————

ert man auf 5 6 Millionen Mark beziffert.

gingen 12 Millionen in Gold verloren, der Sold der engn

lischen Truppen. 1827 brachte die vereinigte französchnrusn
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5 1. Qualität.
Fehlerhafte und ältere . „ —

1. Qualität . .

Marktbericht. Hamburg, 6. August.
ButternNRotierungen er Kommission

des Vereins der am Butterhandel beteiligten
rmen zu Hamburg. Wöchentlich frische

5 Hofn den MeiereinButter.

BruttonPreise.
2 Mk. 113 — 115,

. „ 106- 110,

ussische Ia Qualität, verz. 107 — 110,
do. IIa. „ „ „ 101— 108,

Finnländ. Meiereibutter „ —
do. Bauernbutter „ —

Tendenz: Fest.

ButternNotierungen, festgestellt
von der Notierungskommission des Vern
eins der Fettwarenn und Delikatessenn

händler HamburgnAltona von 1887.
Wöchentlich frische Lieferungen. Hofn

u. MeiereinButter per 50 kg. Netto, reine
Tara, ohne Dekort.

n 118—123,
„ 100— 118,

B. „ . . .. . „ 100— 105,
Russischnsib Ia. Qual., verz. „ 107 —110,

do. IIa. „ „ 104— 106.
Extramarken wurden bis 125 n bezahlt.

Tendenz: Fest.
Wasserstand der Elbe.

. Aug. 5. Aug.

Perwabis . .10 mheinik..

Torgau..
Witlenberg.
Roßlau...
Barby...
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge.
Brodau..
Hohnstorf..

Eintritt der Flut und
in Hamburg.

8. August:

be 10.03 hr. Nu 5.20 Uhr.bbe 10.25 Uhr, Flut 5.39 Uhr.
9. August:

Morgens: Ebbe 10.59 brn lut 6.01 nbrAbends: Ebbe 11.16 Uhr, Flut 6.25 Uhr.

Wohnhaus mit kleinem Garten,
enth. 2 Wohnungen von 3 Zimmern und
Kuche, auch zum Alleinbewohnen, mit
Stallung, in errlicher, ruhiger Lage in
Sandebei Bergedorf, passend als Ruhesitz

fürTen Beamien, per sofort zu verkaufen.— aarek, Saude, Ulmenstr. 96.

Krämerei.

Norgens:
Abends:

Wegen anderweit. Untern

nehn will ich mein Gench bald verkaufen. Umn

atz jetzt 16 000 Prr. ro

r, wird mit der e
28 größer. Reinverd1 rozent. Gutes, ansehnn

liches Inventar. Preis 2400
. WarennVorrat zirka

1200 Mk. Nichtfachmann
k. angelernt werden. Makler
verbeten. Augebote unter
B. 3269 an Bieeuo. Lisler.

Hamburg.

Geesthacht.

Neues Haus su verkaufen.Angebote unt. A. K. 100 pofll. Geesthacht.

Um gefl. Aufgabe zu verkaufender
Billen, Landhäuser, Gärten, Tern

s sowie Geschäfte aller Art bittet
Makler W. Harders, Bahnstr. 4.

Sefo gesucht gute Krämerei sowiediverse kleine Gartenhäuser b. 10 000n

Wollen Sie ein Grundstück oder

Hedewuft kaufen oder verkaufen, suchenie einen Teilhaber ober eine Hypo-
tnek, so wenden Sie sich an den
Makler Carl H. Britt, Hamburg,
Steindamm Nr. 134 —136. Besuch,

uakkunft und Beslichtlgung
ostenlos.

Roggenn und GrasnVerkauf.onntag, den 8. August, uachn

itttags 2 Uhr, werde ich auf meiner
oorkoppel zirka 4 ,1 Noggenauf dem Halm und 6 SEtücke Gras

(Runhfutter) verkaufen.
OC. Peters, Kätner,

Escheburg.

Laden Einrictungen,
Meulafien 8 Krümere richtungen,iud nen, vorr

J Wer e. 1. Glbstr. 14. 0, Hamburg.
Sohnendes? Angebot für Radsahrer!

Posten (neue) Fahrräder,

LuxusnDamenräder,

Hochf. Herreuräder 1909,

dr agant *en 50 n,
ssen sosort verkanft werden.

amburg, Steindamm 72, I, Iks.,
belm Hauptbahnhof.

Ankauf

ginzeluer Möbel, ganzer Hausstäude,
ianos nc. he genügt.

1 Tdan Sande, GFosse Str. ¹6.

ppe zu verkaufen.

enst

Uersicherungsgesellschaft in

Gezahlte öntschädigungen

Die Gesellschaft gewährt zu günst
bei keinerlei Nachschußverbindlichkeit für

Hamburg, Kleine Bäckerstraße 14.

„Churingia““,
Erkurt. — Gegründet 1853.

Srundkapital: 9 Mill. Nark. — Garentienittel Anfans 1609: 74 Mill. Nark.

seit Bestehen der Gesellschest his Anfang 1909:
220 Nillionen Nark.

igen Bedingungen und billigen Prämien
die Versicherten: Lebensv ersichen

rung aller Art, Unfallversicherung, Haftpflichtversicherung.

Auskunft erteilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:
Die Generalagentur: .

H. von Bernstorff, Bergedorf, Roonstraße 9.

Inhaber: Heinrich Marben.

AAAASAAnA.

4

Müber

=ße Lieferung auch

aul

8 weidenbaumsweg 2 a.

7nach auswärks.

4

4

4

———

Preise für Gaskoks.

Frei Haus in

Bei Abnahme Sasanstalt
von Bergedorf

in Bergedorf ed
Steinbek, Bober und

Wentorf und Besenhorst

Schiffbek, Geesthacht

Reinbek

obm = zern

Doppelhektoliter grob ser srob

zern zern
kleinert grob kleinert

zern
nleinert] grob

5,75
11,00
21,00
81,00
41,00
51,00
61,00

5,50
11,00
22,00
38,00
44,00
55,00
66,00

2% 4,50
5 9,00

10 18,00
= 15 27,00

20 36,00
2n 45,00
30 54,00

6,75
13,00
25,00
37,00
49,00
61,00
73,00

6,50
12,00
22,50
33,00
43 50
54,00
64,00

7,50
14,00
26,50
89,00
51,50
64,00
76,00

7,00
18,00
24,00
35,00
46,00
57,00
68,00

8,00
15,00
28,00
41,00
54,00
67,00
80,00

Verkauf nur gegen bar. —
Verkaufszeit von 8 ½n — 12 Uhr .

KleinnVerkauf Mittwochn und Sonnabendnachm.
vorm, und 2—5 Uhr nachm.

bleifrel

Jugendfarbe.

einfachste und

einer kleinen Flasche.

Käuflich
direkt von

Preis einer großen Flasche.

Joh. Grolich,

Gasanstalt Bergedorf.

neusorbossorte, Haar-Milch

verleiht ergrautem Kopfn und Barthaar dunkle
Der Erfolg ist geradezu frappierend!

Rote und lichte Haare erhalten dunkle, dauernde
Färbung. Grolichs HaarnMilch färbt nie ab und
ist unschädlich. Die Anwendung ist die denkbar

genügt dazu ein Bürsschen.

Mr. 4.60,
.„ „ 2.35.

„Zum veisaen Engel“,
Brünn. —

Gut er alt. Kastenwagen
billig zu verkaufen. Großestr. 36.

Gebrauchte Mobülsen verkauft
R. Heider, Saude.

Billig zu verkaufen 1 Trumean und
zwei rote Plüschsesseln.

Sande, Schulstraße 51.
1 Garnstur, Sofatisch, Vertiko, Trumeau

und Kommode dilg zu verkaufen. Adressezu erfragen i. d. 0. d. Bl.
Nufsb. DiplnSchreibtisch, 3 eiserne

Itür. Geldschräuke, sowje alle Sorten
gebrauchter Mobilien in großer Ausn

wahl. Billige Preise.
H. Albers, Sande, Gr. Str. 15.

Bg zn verkaufen ein Requlator,
ein Eckschrank, eine Kommode, ein
Sofa, Stühle, Bilder und verschiedenes
andere mehr. Sachsenstraße 7.

etroleumkocher (Doppelbrenner mit
6 Flammen,, wenig gebraucht, zu verkaufen.

Bahn 4. 18, II.
Zu verkaufen eine Pumpe mit Röhre.

— Sande, Ulmenstraße 1.

— zu verkaufen EdisonnWalzenzum Phonographen.
Soltmann, Brookstraße 15.

für 20 n zu verkaufen.
Sillemstraße 2, l.

Ein Kinderwagen und einFiudern
klappstuhl zu verkaufen.

Sande, Feldstraße Nr. 14.
But erhaltener Kinderwagen mit

Gummirädern zu verk. Kirchhofsweg 1.
Sporikarre mit Verded zu kausen ges.

Sande, Große Straße 48.
Eine Eportkarre zu verkausen.

Sande, Billwärder Straße 10.
Ein Aluderklappsenhl zu kansen gen

sucht. Augeb. unt. A. B. 182 an
die Geschäftsst. d. Bl.

lte Rotweinflaschen werden

kaufenPesucht Angebote mit Preisangabeunter K. M. 184 a. d. Gesch. d. Bl.Reinbeker Weg 69a.
. „y. 5.60n

este Ginn

tr.G. pt.
11 86 um.nMods, 1,3 amer. bronz.

Puten schw. rosenk. Bant., sowie 9RassenHühner preisw.z. verk. Bergstr.

Riarkes,aut erhallenes Fahrrad 1

Gesunde, kräftige, raschwüchsige, dur
Weidegang abgehärtete 2 4

erkel

zur Zucht und Mast hat abzugeben

Güut Gülzow bei Schatzenbek.
ein deutscher Pinscher

u verkaufen (undhisgeniaseanr
ür den billigen Preis von 80 n Reine

Rasse (Vater 5 ei NäheresKampstraße 8, Wirtschaft.

Sehr wachsamer Hund,

scchwarzer Terrier, Bui abzugeben.öhr, Saude, Billwärder Straße 18.

Inverk.4 gr. Futterschweine.
rensk ert. Hassestraße 4.

4 L Leharae, 1 gr. Dhasderdu

Große Küdke 7 Nonale alt. —
„ Phirten r.A. Reinicke, Sander Geflügelhof.

Erdbeerpflanzen

„ehans v. Leopoldshall“,
bester Ersatz für Mace Mahon,

tuck Pgdut abzugebeninrich Kröger,
Zollenspieker.

Kammerjäger E. Köster.
Bahnstraße 10, part.

Grünol. Keinigung. biulgste Breise.

Die Deutsche

Hypothekenbauk Meiningen
nimmt BeleihungsnAnträge für Hypotheken
auf Wohngrundstück bei einer zehnn

jährigen Festschreibung zu billigstem

Zinssatz antgeger.
6 b. Baaktenerteag a.amburg, Jungfernstieg

K.Mraen

dgen 8. —— — aube. Neg.1 ohn. abzug. Gander

8

Ganze Hausfändt,
sowie einzelne Teile

werden auf Auktion genommen.

IIbert Sehliebs, Auktionator,
Brunnenstraße 92.

magenlescendenteile ich aus kbarkeit gern und unn

entgeltlich mit, was mir von jahrelangen,
qualvollen Magenn und Verdannngsn

beschwerden Pholsen hat.A. Hoeck, Lehrerin, Sachsenhausen
b. Frankfurt a.

Unserm Freunde OitoHeidemann

zu seinem 18. Wiegenfeste ein 999malonnerndes Hoch!
Die vielen durstigen Seelen.

Frau Peters zu sr
echen.
ohntaf 18, 1.

Abhanden gekommen
eine Mappe mit dekorativ gemalten
Vorlagen für Wände nc. itte um
gefl. Rückggabe. C. W. E. Schmidt,

Dekorationsmaler.

Unterricht in Sprachen
und allen Schulfächern erteilt

Dr. Sommer, Reinbekerweg 11.

Malergehül ensucht eubner.
Gesucht ein tüchtiger junger Mann

für mein Milchgeschäft.
H. Vierkandt. Reinbek.

Ingendlicher Arbeiter gesucht
J. H. P. Ködinger.

fort

einige Arbeiterfamilien
3 P,, dauernd gesucht. .

Gut Heinrichshof bei Trittau.
Näh. beim Wirtschafter Hatze.

Petersens Hotel,
Geesthacht.

Zum sofortigen Antritt event.
später ein junges Mädchen als

Kochlehrlinggesucht. Näheres bei
Frau Petersen, Geesthacht.

Ges eine Frau oder ein nicht zu junges

Mädchen, welches gewillt in einem Witwero/. Kind. denHausstaud hren. Angebote
unt. D. A. 178 a. d. Geschäftsst. d. Bl.

Gesucht zum 1. Okiober wegen Vern

heiratung der jetzigen „ordentl. tüchtige

Georg Hulbe, Hochallee 3.
nicht zum 1. September ein Tagn

mädchen. D. Gardels, Neue Straße 28.
Jes. Köchin, Kleinn u.Alleinmädch.

Frau Wichmann, B.nB., Mohnhof 17.
Köchin, Keinn n. Alleinmädchen

sucht Frau B.Heinke, V.nB., Brunnenstr.4,1

Sesaci eine Frau für Jartenarbeitfür einige Tage in der Woche.
Wentorfer Straße 57.

Ein Tagmädchen gesucht.
Bahnstr. 19, ptr. l.

Fsucht eine Köchin zum 1. Sepiemder.
Frau Staelim, Reinbek, Sophienstr.

Gesucht zum 1. oder 15. September ein
nettes ordentliches Mädchen, welches
Lust hat, sich im Kochen auszubilden, bei
hohem Lohn.

Frau Reinhardt, Villa Augusta,
Reinbek.

Gesucht sofort ein tüchtiges
Tagmädchen.

H. Lehse, Brauerstr. 32a.
—Gesucht zum I.September oder später
eine saubere2 2

Köchin.
Lohn 100—150 Taler.
— Martha Holtz, Aumühle.

Nach Reinbek werden 2—5 jg. sen
gesucht zur Erlernung d. Haush. und
Kochen?. Pension jährl. 500, halbj. 300 n

Ang, unt. V. B. 183 a. d Gesch. d. Bl.

Junger Mann, 29 Jahre alt, wünscht
die Bekanntschaft einer jungen Dame

zweds Heirat. Strengste Verschwiegenheit
zugesichert. Offerten unter R. L. 442
postlagernd Bergedorf.

BuchsührunK

— sucht se pie wendsamdontigung. Angebote unt. A. Z.

a. d. Gescaftsn. d. Bl. 1

n Snhn oder Nähkirinmaädchensow. Nähmädch., Kleinn u. Alleinmädchen.
Fr. Sohuhmacher, BnB. Töpfertwiete 7.

Empf. Mädchen f. Landarb. u. Melken.
Kauffmann, V.nB., Töpfertwiete 2, I.

Besseres junges Mädchen vom Lande
16 Jahre) sucht Stellung als Stütze bei

amllienn uschluß Angeb. unt. J. H.an die Filiale d. Bl. in Geesthacht.

Es fehlt n

Fruchtn und Gemüsezeschft
in bester Gegend (keine Konkurrenz),
und findet junger Anfänger gute
Brotstelle. hu erfragen 4

81 Hamburg, Sierichstraße 34, I. K
Gs. c. fl. Parterrewohnung im Innern

der Gtadt für 200 n Off. unt.N. O. 184
an die Geschäftsflelle d. Bl.

Iesucht in Vergedorf eine freundliche

eftüngelhof. INoitb

ohnung von 4 oder 5 Zimmern.

fferlen mit Preisangaben erbeten Ab paldingstr. 82, III.
1

“
Zu vermieten zum 1. Oktober herrn

schaftliche Wohnnngen an der Wenn

torfer Straße, 5—6 Zimmer, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, Zentralheizun

WDaemwassarenusage, aarkett, elektr. Lu. Gas. Näh. hentorfer Straße 43, pt.
In vermieten zum 1. Oktober eine

freundliche

1. Etage

8 immer, Badez., che, Keller,aschk, elektr. Licht, Kochnu Leuchtn
gas). Töpfertwiete 16.

u vermieten zum 1. Okiober eine
5nZimmernWohnung.

kump haussee 51, part.

Zu vermieten:

1. Etage, 5 a. Bad, Mädchenz. 600 n,
Parterre, 6 Zim, Bad, Mädchenz. 650 n,
Alles neu dekoriert. Bahnstr. 6.

Das Gartenhaus Kampftlr. 21, 8 Zim.,
Badez., Mädchenz., ca 1000 qm Obstgarten,
sowie Stall f. 2 Pferde und Wagen,
passend für Fuhrwesen, ist durch mich
zu verkaufen resp. billig zu vermieten.

Hausmakler W. Harders, Bahnstr. 4.

Ambergstraße 1 5 bn ent mee.

behh zu vermieten oder zu verkaufen.ä
oder

eeres bei den bekannten Maklern
leinbeker Weg 46.

Zu vermieten zum 1. Okt. 4nZimmern
Wohnung mit Bad und freier Aussicht.

Südstraße 11, I.

Zu vermieten zum 1. Oktober: 1 Laden
mit Wohnung, 650 n, 1 dito mit Zimmer,
350 n, 2nZimmernWohnnngen, 240
bis 250 n, 3nZimmernWohnnngen
800— 305 n und 325— 350 n, je nach
Größe und Lage. Näheres bei

Zimmermeister Möller, Südstr. 3, pt. l.

Zum 1. Oktober zu vermieten Wohn

nungen, enthaltend 3—4 Zimmer, Kacheln
küche, Speisekammer, 2 Balkone, Bad,
Waschkuche, Keller, Kochgas, elektr. Licht
und Hofplatz

Oarl Wigger. Ritterstr. 2.

Eine moderne Perrerre and ehe
mit Zubehör, ein Parterre und eine
1. Etage zum 1. ober zu vermieten.

rennke, Heinrichstraße 25.
um 1. Oktober ein Parterre,

8 Zimmer und Zubehör nebst Garten, per
Anno 330 n, zu vermieten.
Karl Heitmann, Brunnenstr. 26.

Freundliche 3n mernWohnung zu
vermieten. Adreffe zu erfragen in der

Geschäftsstelle dieses Blattes.
zu vermieten zunl 1. Oktober ein
Parterre und eine Etage, je 4 Zimmer
und Zubehör, der Neuzeit enisprechend.

Näheres bei H. Meyer, Brink 5 a.

4 estraße 11 und i8 je eine 1. Etageun arterre z. 1. Oktober zu vermieten.
Näheres bei A. Arndt, Hassestr. 13, II.

Zu vermieten eine freundliche erste
Etage, enthaltend 3 Zimmer, Küche,
Keller usw., für 320 n

Brunnenstraße 107.
Zu vermielen zum 1. Oktober in Sande,

amburger Str. 3 a, Parterrewohnung,

immer, Croße Veranda, Küche, Keller,Bad, nebst Garten. Miete 800 n jährlich,
ohne Wassergeld.

Johannes Haack. Sande,
roße Straße 14 .

umI. Ofiober eine Wohnung, enth.
3 Fuumnar Küche, Keller nebst Stall und
Vordergarten, an Leute mit kl. Haushalt zu
vermieten. Cande, 1. Durchschnitt 16.

Zum 1. Oksober zu verm. frdl. helle

Gtage. 3 Zimmer und Zubehör.ödecke, Sande, Große Straße 34.

TnZimmernWohnung i. d. Frledrichn 1
straße zum 1. Oktober z. verm. Näheres

Sande, Ulmenstraße 6.

Zu vermieien eine kleine Wohnung
für 150 n. M T, 5
4 Sande, Billwärder Straße 18.

Zu verm. d 2 Z., Küche, BodenStall, Land f. 150 n NeunBoberg 18.
Das. Etage,1 3., Küche, Borpl., Stall.n 130

In verm. zum I.Sept. ein Parterre
m. Stall u. Land Lundgren, NeunBoberg.

Zum 1. Ditober zu vermieten 2 Wohn

nungen, à 80 und 90 n

Wwe. Flügge, Geesthacht.
Zu vermleten zum 1 Rtober eine
arterrewohnung mit Stall für 200 n

Zuerf. bei Leister, Sande, Kampstr.8

Zimmer mit und ühut Peusion.Frau Dr. Sommer, Reinbeker Weg 11.

immer zu vermieten.

alkon, Gartendetufung, elektr. Licht, Bad.ErnstnMantiusnStraße 18.

Im Millenviertel ein möbl. — 8

(auf Wunsch mit Wohnzimmer) zu vermieten. Adr. zu erfr. i. d. Gesch. d
Im Vlllenviertel sind ein bis zwei

möblierte Zimmer zu vermieten.
zu erfragen in der Geschäftsst. d. Bl.

Snr nlsovihlentehuurt
u vermieten. Adresse zu erfragen in der

Geschäftöstelle d. Bl.

Möbl. ParterrenZimmer
mit separatem Eing. sofort zu vermieten

Brunnenstraße 86, ptr.

Irdl. möbl. Jimmer, Woche 8.50 n,

zu vermieten. Paselbst Stube und augf 38zu vermieten. Adr. z. erfr. i. d. Gesch. d. NA.
u verm. ein möbl. Iimmer 1. d. Nühe

d. Post u. d. Bahndof. Vahnstr.15, IIlr.

2 Enl Mul Wae in der rs d.
ahn ofort od. später an .

zu Su Off. u. A. Z. 184 a.4.
2Zimmer vermieten.

üppel, Boberg.
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wimmfest.

Johannes M. Chr. Schütt,

Grosse Strasse 9. . —

Glas-, Porzellan- u. Hausstandswaren.

Spezialitat: Küchen-Einrichtungen.

Besonders billiges Ingebot zur Einmaehezeit:

Einmachhäfen in Glas:
7„ v, „ 1 m„ 2 9 ½ 3 4 5 Liter

—8v 10 11 12 15 20 25 80 40 50 60
Dtzd.85 95 1 05 1.15 1.30 1 60 2.— 2.60 3.20 4 20 5.40 6.50.

Geleegläser, Saftflaschen, Milchsatten.

Triumph-Konservengläser mit Verschluss:
Ia. weisses Glas, garantiert dicht schliessend:

h 1 1 ½ 2 Liter
45 50 60 70 75 n

Ulrichs Elnkoch-Apparat, verzinnt,
bestes Fabrikat, Stück 13 50 n

Fruchtpressen, Gurkenhobel, Haarsiebe.

Einkochtöpfe (Oresdener), besponnen und unbesponnen,
Stück 35, 45, 55, 70, 85, 105, 135, 165 n

Braune Kruken:

Inhalt ca. 2 ½¼ 3 4 ½ 5 ½ 7 9 11 13 16 1s8 s liter
20 26 839 40 50 64 75 90 120 170 220 n

Eine Waggonladung Braun-Geschirr
zu bekannt billigen Preisen.

50040444404444444 4 4 4444544044040404 4444—44

Hermaun Wobhe, vuc- n. Mustkanenvanolune

inkl. Deckel und Ring.

4444464044400044404444450nn½³¾°604444

Papierwaren — Schulbücher — Hefte — Saiten.

8 Neueste Klaviernoten, Koupleis etc.

Reiseführer, Karten und Pläne der Umgegend.

Abonnements auf zeitschriften, Modejournale, Hamburger Nachrichten, Die Woche.

4

Dächereindeckungen,
Rinnen,

Badeeinrichtungen,
Wasserklosetts,

Buadeöfen,
Gas-, Wasser-, Blektr. Anlagen,

Blitzableiter und

= Reparaturen in obigem =
liefert reell und billigst

— — — Fernsprecher Nr. 204. — — —

Laufen sie nicht vorbeil
Sande, Große Straße Rr. 42,

bei Franz Steiness kauft man

8

J. H. A. Stahmann, Am 5ountag, den 15. August 100e9

Bergedorf, Brauerstr. 31. beim Landsmann Fr. Küster, Heckkaten. 3

IPreistegeln, Tombola und Kinderbelustigung. —

Tandenannscoft der Nemlenöntger
In bergedorsnSande und Umgegend.

= .Sommer-Verguigen —

Landsleute und Güste herzlich willkommen.

Anfang 4 Uhr. Der Festausschuß.

Schuhwaren aller Art.
Bei mir nicht gekaufte Schuhwaren

werden ebenfalls aut, billig und dauern
haft repariert.

—
—— —

Eigene Färberei und

Chemische Reinigung

im Hause.
Schnellste Lieferung,

sauberste Arbeit.

saur Vec 1olahtides Sliflungssen

Bergedorf. neue Slrade5. gegtolasn
1—2 Uhr: Empfang der auswärtigen Turner.

14

Turnverein Kirchwärder U. 5.

von 1899.

Sonntag, den 29. Angust 1909:

in H. Hüges Gasthof, Kirchwärder.

3 Uhr: Festzug.
4 Uhr: Voltstümliches Wetturnen, Schaun und Kürturnen, verbunden mit

Konzert.

Ball. —

Auf dem Festplatze (Garten): Volksbelustigungen, Luftschaukel, Buden nc.
Der Turnrat.

Lerged. Mufitwaren-LagerErnstnMantinsnStraße 3.

Musikinstrumente
aller Art, Sprechapparate, Antomaten

auch in bequemen Teilzahlungen.
Vermietung, Reparaturen, Ersatzeile,

Saiten, Noten, Plattenlager
zu auerkannt billigen Preisen

Anna Steinberg.
Spezialhaus für

Ihr Lebenslauf

gestaltet sich angenehmer, Ihre Einnahmen erhöhen di und Ihrepersönlichen Grfolge mehren sich bedeutend, wenn Sie fremde
Sprachen beherrschen. Wollen Sie sich gründliche Sprachkenntn
nisse aneiguen, ohne vorher viel Zeit und Geld zwecklos zu opfern,

P suitsen Sie fremde Sprachen nach den Unterrichtsbriefen derethode ToussaintnLangenscheidt. Sie tun für Ihre

Jeda unbedingt das einzig Wahre und Beste, wenn Sie
re ker Feit zum Selbststudium fremder Sprachen verwenden.Die Methode ToussaintnLangenscheidt bietet Ihnen zweifellos

die allerbequemste Art des Studiums, denn Sie sind nicht an
destimmte Stunden gebunden, sondern lernen, wenn Sie die
Lust dazu haben. Die Aussprachebezeichnung der einzelnen
Wörter ist auf das allergenaueste angegeben, so daß Sie sich
von vornherein eine echt nationale Ausdrucksweise angewöhnen.

Mit ihrer seit funfzig Jahren ständig verbesserten und vern
vollkommneten Lehrweise, mit Anordnung und Vorführung des
Stoffes sowie mit ihren Winken und Belehrungen, wie das
Studium anzupacken ist, bietet Ihnen diese Methode das Hervorn
ragendste auf diesem Gebiete. Es hieße Zeit verschwenden, wollte
man die durch Tausende von Zuschriften anerkannte Klarheit und
unbedingte Zuverlässigkeit noch besonders preisen — diese Men

thode ehe für sich selbst!Es erschienen bisher Unterrichtsbriefe für: Deutsch, Englisch,

21sdih, Italienisch, Niederländisch, Rumänisch, Russisch,
wedisch, Spanisch (sämtlich für Dautsche) Preis jeder

Fproche die 36 Briefe mit wertwollen Gratisbeilagen umfaßt,27 Mt. (bei Einzelbezug der Briefe je 1 Mk. oder sechsn

wöchentliche Raten von 3 Mk.). Deutsch für Deutsche ein
Kursus von 20 Briefen (nur komplett) 20 Mk.

* Wir haben beschlossen, eine Anzahl Exemplare des
soeben in unserem Verlage erschienenen Werkchens „Der Weg

189 Erfolge“ vollständig kostenlos an jedermann auf Vernangen abzugeben. Teilen Sie uns Ihre Adresse und die
Sie interessierende Sprache mit, wir herpon Ihnen dann
sofort die lehrreiche Broschüre, die sehr wertpoll für Sie ist.

che Vorlagsbuchhandlung

Byganaleisd iii, weurrrien

Kostümröcke,
direkt vom Lager, auch für
starke Damen

fabelhaft billig

Graskeller 1, ''enhon Murlhart.
fruher: Neuerwall.

Wiederverkäufer nur vormittags.
Aug. u. Septbr. Sonntags geschlossen.

Gratisl
Ein Odolmundspülglus erhält

jeder Käufer einer Zahnbürste oder
einer Flasche Gdol vollständig gratis

in der togerie Hermann Schömer,Sande, Große Straße 15.
Durch Ersparnis der hohen Ladenmieie

Jabrräder und Zubehör
billiger wie in der Stadt.

Prima deutsche nüder von 50 Ml. an,
feinste Marken entsprechend billig.

Damenrüder von 30 Ml. an.

G.Neuwerk, Curslad4.

Tüglicher Gkptebverlehzwischen

Bergedorf— Hamburg.
Besorgung von Paketen, Theaterbillelts nc.

W. Dettmer.
Aufträge nehmen entgegen: I. Wobbe,

Buchhandl., Wentorfer Str. 1, J. Jaoobuen,
Zigarrengesch, EckeHolstennu. MantiusnStr.

bseschaehler Spar- V. Ieibkassc

—

ist billig, praktisch, elegant,
von Leinenwäüsche kaum zu unterschoiden f
und im (ebrauch außerordentlich vorteilhaft.

Vorrütig in Bergedort bei Garl Denker und P. Seiler;
in Saude bei V. Burgdorf.

Man hütte sich vor Nachahmungen, welche mit Uhnlichen Eti-
ketten, in Ahnlichen Verpackungen und gröastenteils auch unter
denselben Benennungen angeboten werden, und fordere beim Kauf
110 ausdrülcklich

echte Wäasche von Mey« Edlich

0. G. m. b. H.

Außer in den bisherigen Geschäftsn

stunden ist die Kasse von jetzt ab

jeden Montag
von 6—7 Uhr nachmittags geöffnet.

Der Vorstand.

Bergedorser

Kranlen- und 6lerbelasse
von 1869.

Ordentliche

MitgliedernVersammlung

AQAAQÜARARÜARARARAAA
Offeriere

Ernte-Käse I. ganz. Broden.
Pfund 55 n, 68 9 u. 75 9

Hartig Eggers.

eneeee—

sowie Neubauten von

4444448

Nn

se Grünkohlpflauzen
Gärtnerel J. Rottig,aupfelst Sassestraße 17, I.

Sämtl Re graturen am Sonutag, den 29. August 1909,- dn Letale n tt,9 4. Whanaue,

Oefen und Herden „.ans dtse.
werden prompt und sauber ausgeführt. 2. Rechnungsablage. 1

„St. Petersburg“.

3. Bericht des Vorstandes.

—

zwischen 3

Vergedorf, Vierlanden und Schleuse

Sounn und Festtags fündlihz

wirtschaft zum Anker“ (Besitzer Aug. Geerdo),

MotorbootnFahrt

von Bergedorf, „Gast
1 1, „ Telephon Nr. 314 und Nr. 109.

* Vereinen besonders empfohlen. n .
Um geneigten Zuspruch bittet C. F. Aug. Tie.

4

Verein [c. Langes Variéäté

dentschergaugfgenssenn Konkordia“
für Bergedorf u. Umgegend. .

Versammlung Auber 4em. Froeaue Augusf Prügranm
am Dienstag, 10. August, abends 8 ½ Uhr, findet am Sonnabend un onntag die

18 lag,lobale dzade Lübech“. Vorfuhrung des histor. Festzuges
Der Vorstand. des XVI. Deutschen Bundesschiessens

statt.

Bergedorfer h nen emetnchert und aur Auftujmms
Schützen-Gesellschaft. &nννεεν selen

Sountag, den 8. August: 1 Der Bettelstudent vor Gerlehl

Die 2. und 3. Abteilung schießt —
präzise von 3 — 4 f Uhr, die 4. u. 1. Abn Genussreiche Stunden versprechend,

4 n — 6 Uhr.
eiinng 4 6 -6 Ühr. . Zorstand. zeichne Carl Lange.

Theaterrerein Germania, Reinbek s Marienhurgvon 1909.

Dienstag,den 10 August 1zglK2eri.

Versammlung Sountag, 8. August:
Lebende Photographien.

in Tase r2te heatbuer V Der Festzugz. Hambg.Theaterfreunde sind herzlich willkommen. Bundesschiessen.
Der Vorstand.

1 Konzertanfang 3 Uhr.

HKasseütinung 7 ½ Uhr. Eintritt 20 n.
G

Hwärder Landhaus
Forsthaus Bergedorf.

Sonntag:

Großes Konzett eekkaten

gulon Retektenansger Mittwoch, den11. August

Aufang 4 Unr. Eintrltt irei Jamilienn u. Kndersest.
Belustigungen für jung und alt.

Ein großer Schütenfestzug.
Eckermanns Gasthof. Bareniagd.

Großer Festzug von sämtlichen Kindern.

Hente Sonntag: Ausraden der Peerhehe
— Jedes Kind erhält ein Gescheuk.

gr. a n 4 m 1 5 k. Erwachsene nrhang 4 uhr Kinder 20 nHierzu ladet freundlichst einHierzu ladet sreundlichst ein
Ad. Eekermann.

*½

Sander Aussiehtstumm n&nνοnοmðGcQD

T aneen,en ehenaea. T Bilz-Sinalco

X Restaurant und Burgkeller. 4 wohlschmeckend und billig!Zum Besuch ladet ergebenst ein
Adolt Siemers.Rosen und Nelken, 4. Wahl der Revisoren und Krankenn

tüglich frisch geschnitten, 9 besucher.
se stane 2 enze * Liser, 5. Verschiedenes. 4Der Vorstand. .. A6
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Ihr Paradies.

Eine lustige Flitterwochengeschichte in zwei Tagen.
„Aber selbstverständlich, Herr Stieler!“ beeilte sich der Sen

kretär zu versichern. „In dieser Beneziehung können Sie sich ganz
auf mich verlassen.“

um das zu Von Victor Band. (Fortsetzung.) „Nun, das hoffe ich allerdings, denn Sie dürfen nie ver
6 sie iie unn nz wschen hatte auch Hermann sich zum Ausgehen be gessen, daß Sie sich hier in meinem Hause befinden. Was Siecen, Stenien
n Kartoffeln.
nerhin einen reit gemacht. Er stand mit Mantel und Hut in seinem außerhalb treiben, geht mich nichts an, hier aber, in meinen

Zimmer und kramte in den Papieren, die auf dem vier Pfählen, würde ich unnachsichtlich streng vorgehen, wenn

d sollte des Tische lagen. Dann trat er an die zu dem kleinen Ne ich Sie etwa bei einer Liebelei überraschten 8sondern entn benraum fühn Noch einmal versicherufen geschütn Tür heran und
te der junge Mann, daß
er Herrn Stielers Ansicht
in dieser Beziehung nur
beipflichten könne, und

zum Gießen ug die Portiere zurück.
tut man gut „Ich gehe jetzt aus,“
ht damit zu te er zum Sekretär,
zesser bei sol d denke gegen drei

daß der „Herr Doktor“4 ore Zeit 4 * . — „ Do
Aanerefewit Uhr wieder hier zu sein. gan ruhig gehen könne.
un daut de Jeellte ich wider Erwar Hermann ging tat
eesten Regenn Kinbis dahin noch nicht sächlich: „ganz beruhigt“

4 sein, so brauchen Sie aus dem Zimmer. Das

inn und Her Picht länger auf mich zu blitzartige Aufleuchten in
lich wichtige ten, Sie können dann HerwigsAugen hatte ihm
Folgen hern ehen, undkommen mor Gewißheit gegeben, daß
wird, tauche früh um neun Uhr seine Worte auf fruchtbanin ihm dies der — aber ohne aka

ren Boden gefallen seien.
Der eitle Mensch würde
blindlingss in die ihm ge
stellte Falle hineinlaufen.

Auf dem Korridor traf
Hermann auf Lisette. Er

winkte ihr, ihm insEß
zimmer zu folgen. Dort

blieb er stehen und sagte:
„Ich gehe jetzt fort,

Lisette, und werde vor
drei Uhr schwerlich zurück
kommen. Wenn also jen

mand nach mir fragen
sollte, so wissen Sie Ben

scheid. — Apropos“ se tzte
er dann, als er schon im
Weggehen begriffen war,
noch hinzu: „Ich möchte
Sie noch vor dem jungen
Manne da vorn in mei
nem Zimmer warnen.
Als Sie vorhin die Zei
tungen mir ins Zimmer
brachten — ich weiß nicht,
ob’'s Ihnen aufgefallen
ist, ich hab's jedenfalls
gesehen, da warf er
Ihnen Blicke zu, die mir
zu denken gaben. Ich

halte den jungen Men

schen nicht gerade für den
solidesten — also: S.e
sind gewarnt! Ich denke,
Sie verstehen mich.“

isches Viertel.“
die letzten Worte sagn

ber nicht in verwei
Tone,mehr scherzn

erwolltedem jjungen
ine nicht zeigen, wie
nenehm, ja beinahe

haßt er ihm war.
Und dann, er hatte

sschon zum Gehen ge
andt, kehrte er noch
mal um und fügte

„Eins möchte ich
übrigens noch san

Herr Herwig: ich
vorhin, als Lisette,

Stubenmädchen, die

t ungen hereinbrachte,
erkt, daß sie Ihnen
1 ganz merkwürdi

n Blick zuwarf. Es ist
nöglich, daß es Ihnen

gar nicht einmal

Gefalzentist Das Mädscheint mir aber eine
visse Schwäche für das

Geschlecht zu habe n.
eiwarte von Ihnen,

boiirgendwelchen
niherungsversuchen
Mädchens standhaft
en und es in die gen

u Schranken zun

isen werden!“
usgegeben



—

Und spitz setzte16n„O ja ich verstehe Sie,“ lachte Lisette dreist.
sie hinzu: „In so etwas hat man ja seine Erfahrungen

Hermann tat, als habe er die letzten Worte nicht gehört
und ging fort.

Die Korridortür warf er absichtlich mit einem weithin schallenn

den Krach ins Schloß — die beiden da drinnen sollten hören, daß
er weggegangen war.

Hans Herwig saß an
am Federhalter die Arbeit schmeckte ihm nicht.
die Worte seines Chefs durch den Kopf.

Also Lisette hieß sie! Ein hübsches Mädel war sie, das mußte
ihr der Neid lassen, und das hatte er auch auf den ersten Blick
erkannt. Schade, daß er das nicht beobachtet hatte, was Herr
Stieler da von dem „merkwürdigen Blick“ erwähnt hatte. Nun,
Blicke konnte er auch werfen das hatte er schon mehr als

einmal erprobt.
Er warf den Federhalter auf den Tisch, stand auf und ging,

die Hände in den Hosentaschen vergraben, ein paarmal unruhig
im Zimmer auf und ab. Dann blieb er plötlich nachdenklich stehen.
Um drei Uhr wollte der Chef wieder da sein jetzt war es knapp
halb zwölf, also gute drei Stunden würde er allein und ungestört
hier sein. An der Arbeit würde es Herr Stieler ja nicht merken,
wenn er einmal ein halbes Stündchen ausruhte, die konnte er im
Notfalle mit nach Hause nehmen, um das Versäumte nachzuholen.

Aber was für einen Vorwand sollte er gebrauchen, um mit
dem hübschen Mädel nur erst einmal in ein Gespräch zu komn

men? Wie wär' es, wenner sich Tinte über die Hand spritzte
und dann in die Küche ging, und Lisette bäte, sich die Hände
dort waschen zu dürfen?

Er besah seine wohlgepflegten Hände und schüttelte dann unn

willig mit dem Kopfe. Nein das war denn doch nicht das
richtige. Er mußte einen anderen Ausweg finden. Und überhaupt

in der Küche! Wares nicht hier, in dem kleinen, lauschigen

Zimmer mit dem weichen Plüschsofa viel gemü licher.
Er strich leise über den weichen Bezug und allmählich begann

es in seinen Adern zu kochen. Mein Gott, er war doch nicht auf
den Kopf gefallen — ließ ihn denn seine Phantasie im Stiche? Es
mußte doch eine Kleinigkeit sein, Lisette unter irgendeinem Vorn
wande hierherzulocken.

Die Zunge klebte ihm vor Erregung am Gaumen. Er sah sich
in dem Zimmer nach Wasser um, aber es war keins zu finden.
Hurra, da hatte er es ja: Lisette mußte ihm Wasser bringen, das
übrige würde sich dann schon finden.

Inzwischen saß die, der Hans Herwigs ganzes Denken galt,
in der Küche und war damit beschäftigt, die beim Frühstück gen

brauchten Messer und Gabeln blank zu reiben. Die Beschäftigung
ließ ihr aber noch vollauf Zeit, nebenbei an den schlanken jungen
Mann da vorn in „Männes“ Zimmer zu denken.

Also Blicke hatte der ihr zugeworfen? Sie ärgerte sich, daß
sie ihn, als sie die Zeitungen hineintrug, gar nicht beachtet hatte.
Wenn jetzt der Briefträger käme und Briefe brächte, da hätte sie
doch Gelegenheit, in das Zimmer zu gehen, da würde sie nicht
wieder so dumm sein und gar nicht nach dem jungen Herrn hinsehen.

Und da das Herz blieb ihr beinahe vor Schreck stehen
da klingelte es wahrhaftig! Ob es der Briefträger war? Sie
warf einen Blick nach dem KlingelnTableau: Nummer zwei war
herausgesprungen das war ja das HerrennZimmer!

Lisette saß einen Augenblick wie versteinert da. Das Herz
schlug ihr bis in den Hals hinauf. Endlich sprang sie resolut auf,
vertauschte die dunkelfarbige Wirtschaftsschürze mit einem blitzn

blanken weißen Tändelschürzchen und stürmte den Korridor entn
lang und durch das Eßzimmer hindurch.

So schnell hatte sie in ihrer ganzen Dienstzeit noch keinem
Klingelzeichen Folge geleistet. Vor der Tür zum Herren
zimmer blieb sie erst noch einen Augenblick stehen, um sich zu
beruhigen. Dann klopfte sie zaghaft an.

„Herein!“
Sie hatte es kaum vernommen, so leise war es drinnen gen

rufen worden. Lisette trat ein. „Sie haben geklingelt?“ fragte
sie mit gut gespielter Schüchternheit.

„Ja, mein Fräulein, ich war so frei
setzlichen Durst, fand aber kein Wasser hier
leicht um die Gefälligkeit bitten. . . .“

„Aber gern einen Augenblick!

seinem Arbeitstisch und kaute verzweiselt
Ihm gingen

V
V

V

V

V

DD

ich habe einen so ent

Ich bin sofort wieder hier!

mehr im Herrenzimmer vor er hatte sich in das kleine Neben
gemach zurückgezogen.

nur eine Bestätigung seiner Worte zu sein.
ö“ 5

—dürfte ich Sie vieln

144

Und es dauerte auch kaum eine Minute, da war Lisette mit
einem Glase Wasser wieder da. Sie fand aber den Setrretär nicht

Dorthin brachte ihm Lisette das Wasser.

„Ich danke Ihnen sehr, Fräulein,“ sagte er mit verbindlichem
Lächeln, „Sie haben mich wirklich vor dem Verschmachten bewahrt 1*

Und die Hast, mit der er das Wasser hinunterstürzte, schien

„Soll ich Ihnen noch eins bringen?“ fragte Lisette diensteif
„O nein ich danke! Ich müßte ja befürchten, Sie zu la

Ihrer Arbeit zu entziehen.“
„Ach, das ist so schlimm nicht!“ lachte Lisette. „In ein

jungen Hausstand, noch dazu, wenn nicht zu Hause gegessen w
gibt es nicht viel zu tun. Die jungen Herrschaften essen he
nämlich auswärts,“ setzte sie erklärend hinzu, „und werden
vor drei nach Hause kommen! Aber,“ unterbrach sie sich p
lich „ich werde Sie in Ihrer Arbeit stören!“

„O,“ gab er lachend zurück „Arbeit läuft nie weg — 1
dazu solch trockene Abschreiberei da! Da ist einem ganz lieb, w
man ein bißchen Ablenkung und Zerstreuung hat. Wollen
nicht ein Weilchen Platz nehmen?“ Er wies auf das kle
plüschüberzogene Sofa.

Lisette zierte sich. „Ich weiß wirklich nicht, ob ich das tun da
„Aber natürlich dürfen Sie's! Das ist ja hier mein Reich

habe ich zu befehlen oder“ setzte er mit einer galanten
beugung hinzu: „Zu bitten!“

„Nun denn, wenn See gestatten und Lisette setzte
Und im nächsten Augenblick saß Hans Herwig neben ihr.

„Wenn Sie's mir vorhin nicht gesagt hätten, ich wüßte es
so, daß Sie hier nicht viel zu arbeiten hätten,“ begann er g
darauf, „denn sonst hätten Sie kaum solche seine, weiße Hän

Er nahmLisettes Hand zwischen die seinen, und sie fühlte
wie Feuer auf der ihren brennen. Sie machte einen schwachen
such, ihm die Hand zu entziehen, allein er hielt sie mit einer§
fest, die sie der schmächtigen Gestalt gar nicht zugetraut h.

Eine Weile saßen sie so stumm nebeneinander, dann b
Lisette das Schweigen.

„Gefällt es Ihnen hier in Ihrer neuen Stellung?“ fragte
„So lange Sie hier sind ja!“

Sie Schmeichler.“
„Mag's eine Schmeichelei für Sie sein, so ist es aber doch

die Wahrheit.“ Und plötzlich legte er leise seinen Arm um
Taille und zog sie sanft an sich.

„Bleiben Sie recht, recht lange hier,“
zitternder Stimme ins Ohr, und sie fühlte seinen heißen
an ihrer Wange.

„Das liegt ja nur an Ihnen wenn Sie mich nicht hin
weisen!“ Er fühlte, wie sie sich sester in seinen Arm schmi

Da ergriff ihn eine wilde Leidenschaft; stürmisch riß er
Mädchen an sich und bedeckte Gesicht und Haar mit Küssen.
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O„O,

„flüsterte er ihr
A

Unterdeß ging Hermann in einer Nebenstraße unruhig auf und
Ungeduldig sah er von Zeit zu Zeit nach der Uhr.

Ab und zu blieb er an einem Schaufenster stehen und
interesselos einen Blick auf die Auslagen, aber nur, um al
wieder seine ruhelose Wanderung aufzunehmen.

Da, als er gerade wieder einmal uon einem Schaufenster
ging, stand er plötzlich Onkel Theodor gegenüber.

„Nanu, wo willst du denn hin?“ fragte er überrascht
„Zu euch wollt ich!“
„Ja, hat denn Hilde dich nicht abgeholt? Sie wollte es t
„Das tut mir leid, da ist sie zu spät gekommen. Ich bin

ziemlich lange von Hause fort.“

ab.

„Wir wollten mit dir zusanmen essen, mit dir und der Tante.
Du bist doch einverstanden, ja?“

„Gewiß, lieber Junge! Gehen wir zusammen, oder haf
erst noch etwas vor?“

„Ach, etwas Bestimmtes eigentlich nicht,“ gab Hermann
weichend zur Antwort.
auf einen Augenblick nach Hause.“

Der Onkel schob seinen Arm unter den Hermanns und ze
mit sich fort.

„Höre mal,
unvermittelt. „Ein glücklicher junger Ehemann mi
achtens ein anderes Gesicht ausstecken, als du es tust!“

Hermann lachte verlegen. „Du siehst Gespenster, Onk
„Nein, nein, ich sehe, was ich sehe!“ Und eindringlich

er dann sort. „Willst du mir nicht Vertrauen schenken, n.
deinem alten Onkel?“

Hermann vermochte den forschenden Blicken des Alten
standzuhalten. Verlegen senkte er die seinen zu Boden.

„Na, willst du nicht?“ drängte der Onkel.
Da warf Hermann den Kopf hoch. „Ja,“ sagte er mit

schlossenheit „ich will! Komm dort hinüber, dort gehen w
Menschen ich habe dir wirklich manches zu erzählen.“

Sie gingen schräg über die Straße hinüber. Dort zo
eine lange Mauer hin, da konnten sie ziemlich ungestör
und ab gehen.

Und Hermann schüttete dem Onkel sein Herz aus. Er er
ihm, welchen unheilvollen Mißgriff die Tante mit Lisettes En

ment getan; er sprach seine Entrüstung darüber aus, daß die
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ihn in ihrem blinden Eiser mit einem Sekretär beglückt, den er
für den Tod nicht leiden konnte, und er gestand resigniert, daß
er von der Aufopferungswut der Tante, die ersten vier Wochen
sich dem jungen Ehepaare ganz zu widmen, wenig erbaut sei.

ich den Plan, wie er die beiden unbequemen Geister loszu
rden hoffe, teilte er dem Onkel mit und fand damit dessen un

teilte Beistimmung. „Aber die Tante, die kann ich doch nicht
lauswerfen!“ schloß er mit verzweifeltem Tone seinen Bericht.
„Nein, das kannst du allerdings nicht,“ pflichtete ihm der Onkel

i. „Aber wozu hast du denn einen Onkel? Die Tante überlaß
fälligst mir; ich will doch Hans heißen, wenn ich sie euch nicht
spenstig machen könnte! Verletzen darfst du sie nicht, denn wenn
auch ihre Eigenheiten hat, im Grunde genommen ist sie doch

ie recht brave Frau, und du darsst nie vergessen, was sie Hilde
vesen ist! Also abgemacht: die Tante überlaß mir!“
„Onkel, das wolltest du? O, wie danke ich dir!“
„Nun, laß nur gut sein! Sonst hast du keine Sorgen?“
„Sorgen? wie man's nimmt. Heute morgen ist mir noch

bas passiert, was mir zu denken gibt.“
„Na, dann schieß mal los!“

Und Hermann erzählte haarklein die geheimnisvolle Vereinsn
chichte.

Interessiert hörte ihm der Onkel zu. Dann, als Hermann
ndet, stieß er einen langgezogenen leisen Pfiff aus. „Du, bei
Geschichte habe ich so meine eigenen Gedanken. Ich bitte dich,
Aufklärung dieses wirklich merkwürdigen Falles keinerlei

Schritte zu tun; das überlaß ebenfalls mir. Willst du?“
„Von Herzen gern!“

„Gut, das bleibt unter uns! Jetzt geh du nun zunächst einmal
h Hause und sieh zu, ob die beiden Mäuschen auf den süßen

Köder gebissen haben und in die Falle gegangen sind. Beim
Hinauswerfen brauche ich dir ja wohl nicht behilflich zu sein. Ich

de inzwischen noch einige Besorgungen zu machen; um zwei
ihr treffen wir uns dann in der Weinstube. Dort kannst du ja

richt erstatten; die Vereinsgeschichte aber, das mußt du mir
sprechen, erwähnst du mit keinem Wort! Verstanden?“
„Beruhige dich, Onkel, ich werde ganz nach deinen Anordn
igen handeln!“

„Schön; dann also auf Wiedersehen nachher!“
„Auf Wiedersehen!“

Es schlug gerade zwöl Uhr, als Hermann vor dem Hause an

über seine Lippen, „wenn
Hilde hier ein Paradies

Onkel Theodor hatte, als er sich von Hermann getrennt, ein
Café aufgesucht. Dort ließ er sich das Adreßbuch geben und stun

dierte eifrig die „Vereine“. Bald hatte er die beiden, die er suchte,
gefunden, den Bezirksverein und den Bürgerverein, und das Glück
war ihm hold, beide Vorsitzenden waren ihm persönlich bekannt.

An der Spitze des Bezirksvereins stand der Fabrikant Röse
meier. Den suchte er zunächst auf.

„Nun, Ortel, was führt Sie denn zu mir?“ begrüßte ihn der
soviale alte Herr, mit dem er vor Jahren manchen feuchtfröhlichen
Kegelabend zusammen verlebt.

„Ja, lieber Rösemeier, das werden Sie kaum erraten, drum
ist's wohl besser, ich sag's Ihnen gleich. Aber erschrecken Sie, bitte,
nicht, — eine ganz intime Angelegenheit Ihres Bezirksvereins
führt mich zu Ihnen.“

„Na nu, Sie wollen doch auf Ihre alten Tage nicht noch ann

fangen, in Politik zu machen?“ lachte der Vorsitzende. „Sie wissen
doch: Politik verdirbt den Charakter!“

„Na, gar so viel ist ja wohl bei mir nicht mehr zu verderben,“
ging Onkel Theodor auf den scherzenden Ton des alten Herrn
ein. „UÜbrigens sind Sie ja der schlagendste Beweis für die Unhaltn
barkeit jenes Wortes!“ 3

„Was, Sie fangen an zu schmeicheln? Das ist verdächtig. Da
scheinen Sie ein Anliegen an mich zu haben. Also herunter dan

mit; Sie wissen, ich tue es gern, wenn ich Ihnen ein Dienst er
weisen kann!“ —

„Und um einen solchen handelt es sich in der Tat! Ich komm
wegen meines Neffen, des Redakteurs Stieler.“

„Richtig P!“ fiel ihm der alte Herr eifrig ins Wort

es mir nicht gelingen sollte, mir und
zu schaffen!“

Stieler!

„Ja, sagen Sie mir um alles in der Welt, was ist denn das mit dem
Herrn?! Der läßt sich für unseren Verein anmelden: wir freuen
uns, offen gestanden, daß gerade er sich zu unserer Partei bekennt

da wir hofften, er würde vielleicht in seiner Stellung als Redakn

teur für uns wirken können. Aus dem Grunde machen wir ihn
auch einen Antrag, mit dem wir ihm eine Freude zu machen

hofften, und er leugnet schlankweg, überhaupt Mitglied unseres
Vereins zu sein. Ich muß sagen, so etwas ist mir in meiner langen
Praxis noch nicht vorgekommen!“

„Glaub ich, glaub ich,“ bestätigte ihm Onkel Theodor durch
lebhaftes Kopfnicken. „Und doch ist mein Neffe ganz und gar in

gte, in dem seine Wohnung lag. Er nickte zufrieden vor sich
„Reichlich anderthalb Stunden. Das dürfte genügen!“

Hastig stieg er die Stufen empor und leise, wie ein Dieb,
fnete er mit dem Drücker die Korridortür. Er wagte kaum zu

en, als er dann die Tür ebenso leise wieder geschlossen hatte.
den Zehen schlich er sich bis zu seinem Zimmer hin und lau

id legte er das Ohr an die Tür. Nichts war zu vernehmen
klang das nicht wie ein verhaltenes Kichern?

Vorsichtig drückte er die Tür auf; er ließ sie offen stehen,
beim Schließen ja kein Geräusch zu machen. Richtig, er

e sich nicht getäuscht: eben wieder vernahm er das schäkernde
ern Lisettes.

Der weiche Teppich in seinem Zimmer dämpfte seine
er zu dem Nebengemach schritt.

ann riß er mit einem Ruck die Portiere beiseite.
Überrascht war er eigentlich nicht

seine Phantasie hatte sich's ungefähr so ausgemalt. Hans Herwig
nuf dem Sofa, Lisette saß hochbeglückt neben ihm und beide
en sich innig umschlungen. Durch das Geräusch der mit ge
igem Ruck zurückgezogenen Portiere waren sie zwar aus

süßen Liebeständelei aufgeschreckt worden, der Schreck aber
ihre Glieder gelähmt: sie verharrten in der Stellung, in

Hermann sie überrascht hatte.

Nit gutgespielter Entrüstung trat Hermann ins Zimmer. Mit
rechten Hand hielt er die Portiere zurück und mit der ausn

eckten Linken wies er auf die Tür.
Hinaus!“ rief er mit vor Erregung zitternder
aus — beide — hinaus!“

ind keiner von den beiden Überraschten machte den Versuch,
zu entschuldigen. Mit gesenkten Häuptern, wie zwei zern
hte Sünder, schlichen sie aus dem Zimmer.

„Dermann aber rief ihnen noch nach: „Sie verlassen beide mein
daus — sofort! — noch in dieser Minute!“

ud er brauchte die Aufforderung nicht zu wiederholen.
ten Augenblick schon hörte er die Vorsaaltür ins
ans Herwig war sein Sekretär gewesen.
nd weitere fünf Minuten später ward auch die hintere Korrin

ir von außen zugemacht; da ihre Sachen noch nicht eingen

en waren, hatte Lisette leichtes „Ziehen“ gehabt.
Hermann aber rieb sich vergnügt schmunzelnd die Hände.

Das müßte doch mit dem Deibel zugehen,“ kam es dabei
—

Schritte,
Noch einmal blieb er stehen,

Iib
über das, waser jetzt sah,

Stimme.

Im
Schloß fallen.

wandten seiner Frau ausgegangen

seinem Rechte!“ 3

„Erlauben Sie, lieber Ortel, das muß ich nun wieder besser
wissen! Hier“ — er ergriff ein großes, blaues Heft, das auf einem
Schreibtisch lag und schlug es auf— „hier ist unser Mitgliedervern
zeichnis, und da steht unter Nummer 432 „Hermann Stieler,
Redakteur, angemeldet und Eintrittsgeld mit drei Mark bezahlt
am 1. September!“ Na, was sagen Sie nun?“

„Ganz recht angemeldet am 1. September, also an einem
Tage, an dem mein Neffe gar nicht hier war, gar nicht hier sein
konnte, weil er sich zu der Zeit auf seiner Hochzeitsreise befand!
Na, was sagen Sie nun?“

„Ja aber!“

„Haben Sie selber die Anmeldung entgegengenommen?“
unterbrach ihn Onkel Theodor.

„Nein, das allerdings nicht!“ Und nachdem er noch einmal
einen Blick auf das Buch geworfen, fuhr er fort: „Das ist die Handn

schrift meines ältesten Sohnes, der mir in der Regelung der
Vereinsangelegenheiten an die Hand zu gehen pflegt; da werden
wir ja gleich Licht in die dunkle Angelegenheit bringen!“

Er erhob sich und öffnete die zu einem Nebenzimmer führende
Tür. „Ernst, komm doch, bitte, mal rüber!“

Der Gerufene, ein schlanker, junger Mann von einigen zwanzig
Jahren, trat ein. Herr Rösemeier machte die beiden Herren mitn
einander bekannt und dann fragte er seinen Sohn, auf die Einn

tragung in das Mitgliederverzeichnis weisend: „Besinnst du dich,
wer Herrn Stieler für den Verein angemeldet hat?“

Der junge Mannsann einen Augenblick nach, dann antwortete
er: „Das war eine ältere Dame; sie sagte, sie käme im Auftrage
des Herrn Stieler. Ich besinne mich ganz genau; die Dame ern
kundigte sich noch recht angelegentlich danach, welche Vorteile
die Mitgliedschaft bei Theaterbesuchen und so weiter brächte und
wollte auch ganz genau wissen, wo überall Preisermäßigungen
gewährt würden.“

„Genügt Ihnen die Auskunft?“ fragte der Vorsitzende. Und
da er sah, daß Onkel Theodor durch eine Verbeugung die Frage
in bejahendem Sinne beantwortete, deutete er seinem Sohne an,
daß seine Anwesenheit nicht mehr erforderlich sei.

Als die beiden Alten wieder allein waren, sagte der Onkel
mit bedenklicher Miene: „Es ist so, wie ich befürchtete, die Ann

meldung ist nicht von meinem Neffen, sondern von einer Vern



„Ja, wie kommt denn aber die Dame dazu, wenn

ihrem Neffen keinen Auftrag hat.“„Das ist ja eben das Traurige bei der Sache!“ entgegnete der

Onkel mit gut geheuchelter Niedergeschlagenheit. „Sie müssen
nämlich wissen, die Dame ist
hier“ er deutete dabei auf
seine Stirn „nicht ganz in
Ordnung. Sie will durchaus,
daß der Mann ihrer Nichte im
politischen Leben eine Rolle
spielen soll, und da hat sie ge
glaubt, auf diese Weise mit
dazu beitragen zu können.“

„Ach, das ist ja allerdings
sehr traurig!“

„Nun, und unter diesen Um

ständen werden Sie wohl gegen
eine Streichung meinesNeffen
aus der Mitgliederliste nichts
einzuwenden haben!“

„Aber das ist ja selbstvern
ständlich, lieber Ortel,“ beeilte
sich der alte Herr zu versichern
Und gleich darauf ließ er den
Worte die Tat folgen: ein
dicker Strich mit dem Blaustift
machte der kurzen Zugehörign

keit Hermanns zur Freisinnigen
Partei ein Ende.

Und etwa eine halbe Stunde
später löschte ein dicker roter
Strich den Politiker wider Wil
len auch aus der Liste des Konservativen Vereins aus. Tante
Adelheid hatte es sich allerdings gefallen lassen müssen, auch dort

ausgegeben zu werden. Schluß folgt.)

sie von

für „nicht ganz richtig“
3

Der Chauffeur.
Von Theodor Berkes.

1. (Nachdruck verboten.)

ReichsfestungMetz saß der Oberst eines bayen

Prischen Infanterieregiments beim Frühstück. Das Regiment
war heute nicht zum Exerzieren nach Frescati marschiert. Der
Herr Oberst hatte sich in seinem bequemen Stuhl zurückgelehnt,
eine Pfeife baumelte zwischen den zwar dürren, aber noch straffen

Beinen, und die sil
berne Schnupftabaks
dose stand auf der
neuesten „Armee
korpsverfügung“

Da klopfte es leise
an die Türe. Dann
tat sich diese auf, ein
Mädelchen erschien im
Rahmen, zwei Hacken
klappten aneinander,
ein liebes Patschhänd
chen legte sich an eine
Flut blonder Locken.

In echt soldatischer
Weise salutierte es
herüber.

„Guten Morgen,
Herr Oberst, melde
mich gehorsamst zur
Stelle!“

De r Oberst schaute
kaumr Konnte es

auch nicht. Denn im
nächsten Momente

schon flog es von der
Türe her auf ihn zu,
zwei Arme preßten
sich um ihn herum,
und zwei Lippen küßn

ten, wo immer nur

5 . ein Plätzchen frei war.Der Oberst wehrte ab, unwillig, aber noch gemütlich.

„Ausgelassener Balg!“ sagte er. „Was gibt's?“
„Die Einladungen für Montag, Papche n! Hier!

Menge, ja? Ich hab' sie alle fein ausgeschrieben, nich?
Mordsarbeit, huje!“

Der Hageldoktor in Südafrika. (Mit Text.)
Franz Otto Koch, BerlinnSchöneberg, phot.

Was 'ne
Eine

Tiermaler Friedrich Specht in seinem Atelier († 12. Jnni.)

2

Das kleine, speühende Ding mit den lieben Kinderaugensetzte sich auf den Schoßdes alten Obersten und spielte an dessen

fliegendem, schon reichlich grau meliertem Henriquatre.
„Runter da!“ schnauzte sie der Alke an. „Was macht Mutter?“

„Ilänzend is jar nischt da

jejen!“ berlinerte das Mädel.
„Sie hat eben drei beschmierte

Schrippen und vier Hörnchen
zerfrühstückt.“

„Gott sei Dank!“ murmelte
Oberst. „Na, also los!“

Er zog nun aus irgendn

einer Schublade ein Aktenstüch
heraus, blätterte darin umher
und schlug schließlich die Liste
seiner Offiziere auf.

Sein Töchterchen nahm ein
Bündel Briefe zur Hand und
verlas die Ausschriften:

„Erste Kompanie,“ befahl
der Oberst.

„Zu Befehl!“
das Mädel und
Reihe herunter.

„Gut!“ sagte der Oberst

„Weiter zweite Kompanie!“
Sein Töchterchen las weiter
„Wer?“ unterbrach sie plöt

lich der Vater. „Wer?!“
„Leutnant Georg von Kal

tensund, Hochwohlgeboren!
wiederholte das Mädel.

„Der ist doch vierte Kompanie!“ sagte streng der Vater.

„Ach so!“ machte das Mädchen und wollte weiterlesen. Abender Vater unterbrach sie wieder: „Her mit dem Wisch! Ersteu
kommt überhaupt niemand von der vierten Kompanie dazu, un

bamn zweitens der der erst recht nicht!“
Das junge Mädchen war flammend der geworden.sein Töchterchen schar vierte Kon

du weißt es ,Henni!

der

antwortete
leierte die

(Mit Text.)

—n
Der Alte fixierte

panie hat ja Fortdienst,
„Ja,“ meinte sie

kleinlaut, „ich weiß
es ja! Aber sieh,
Papchen, sei doch
nicht immer gar so
streng. Gerade die
Herren, die da
draußen so vier
Wochen auf dem
Fort Lothringen
liegen, die haben
doch schließlich mal
'ne Abwechslung
am ersten nötig!“

„Nein!“ antwor
tete ihr der Oberst

und jetzt war er
ganz der ernste,
unerbittliche Sol
dat. „Nein, sage
ich! Ein Soldat im
Felde und das
ist man auf dem
Fort immer — hat
seinen Platz nicht
zu verlassen. Um
elf Uhr spätestens
hat er hinter den
Mauern zu sein.
Das ist ernste, un
abweisbare Pflicht.
Und bei uns geht
ja um elf Uhr der
Rummel erst rich
tig los!“

„Hm, hm, Pap
chen,“ meinte das
Mädel, „das ist ja
ganz richtig, aber
einmal einmal,
wenn der Oberst
Hausball .4

„Die1

Der Leierschwanzvogel.
O. Koch,

(Mit Text.)
Phot. F Berlin.
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„Nichts da!“ sagte rauh der Oberst Das stehsterst. „Das verstehst du nicht Ja!“ siRind! Glaubst — . . ., 5. du nicht, Ja!“ unterbrach er sie 1 pfi 8 Ja, er ist

blaubst du, ich werde mir die Disziplin wegen unseres ein“. Preuß' 9 En rüart und gcliihtlos. „Ja, ist doch4 . .. 3 ist den sie mir ins Regi
gesteckt haben. nir ins Regiment

„Ein Preuße, Papa? Er spricht doch so gut bayrisch?“

dider Hausballs verderben?! Nein, da kennst du mich schlecht!
e Einladungen bleiben weg — die von der Vierten! Weiter!“

Nachd

rast.

Mittag

Des Obersten Tochter schaute erschroc f. Sie giL T rschrocken auf. Sie g z Der Alte seh sei öDes Obersten 1 erschroch f. Sie ging gan Der Alte schaute z einem Töchterche f
8 Vater heran, lehnte sich an seine Schulter, schmeichelte und sinnend. )ante zu seinern Tähierchen ens Kestäse Rn

d dann: „Papchen, du bist heute so grob, was ist nur? Und
im denn Georg von Kaltensund nicht? Henni,“ meinte er dann langsam und getr Henni, i77. 1,5 4 9 7. . getragen, „Henni, ich

Er ist doch . . . hoffe doch nicht, daß 4 3 gen, „Heuni, ich“

—
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„Was?

Lämuichen.
Der Oberst schaute noch einmal lange und sinnend. Dann sagte

er barsch: „Ach was! Schluß! Ich mag den Kerl nicht leiden
und damit basta!“ Und zur Bekräftigung schlug er auf den Schreib
tisch. „Übrigens“ setzte er hinzu „da hat er auch wieder so
eine Geschichte gemacht . der ‚der Preuße, der!“

„Was denn, Papchen?“
„Ein Mädel hat er gerettet. Vor fünf Monaten.

Heringsdorf. Aus der Ostsee hat er sie rausgeholt
ladenverkäuferin war's skandalös!“

„Papchen!“ . . .
„Nein — nein, stille biste! Ich weiß, was ich will.

haben sie ihm die Rettungsmedaille geschickt. . .. Denk' dir!
Rettungsmedaille für eine Schokoladenverkäuferin!! Ist das nicht
stark? Fast Heilsarmee!!“

Trotz und trotz alledem brachte am nächsten Morgen die
Frühpost dem Leutnant Georg von Kaltensund eine Einladungs
rarte, und zwar die reizendste des ganzen Regiments. Denn sie
lag in einem rosaroten, duftenden Briefchen, in dem folgendes stand:

„Du, Du mußt als Domino kommen! Weißt Du, so, daß man
gar nichts merkt. Und vor der Demaskierung gehst Du, ver
standen?! Daß Papchen nichts erfährt! Der haßt Dich übrigens,
Dich . .. Dich Schokoladenritter und . . . und Preuße! + und †.

Henni.“

Droben in
eine Schokon

Heute
Die

2

Obersten elegantem Hause drängten sich am daraufn
solgenden Montage die Eingeladenen. Die Räume, die für das
fröhliche Fest zur Verfügung standen, reichten kaum aus, so zahl
reich waren die Gäste erschienen.

In des

Warum sollte man auch zu dem lieben, alten Obersten nicht
ommen? Er war bekannt als ehrliche Natur und begehrt, weil
der Vater eines so reizenden, reichen Töchterchens war.

Selbstverständlich konzentrierte sich an dem Abend das Hauptn
nteresse der älteren, unverheirateten Hauptleute, der mehr oder

weniger phlegmatischen Oberleutnants, der temperamentvollen
Leutnants auf . sie.

Aber wo war sie? Welche von den vielen Masken war sie?
Keiner hat es erraten, bis auf einen. Und der eine hielt sich

mit ihr im Hintergrund. Das war der schwarze Domino, der
Domino mit den klugen, verliebten Jungensaugen.

Und das Schönste war, daß man die beiden für das jungver
heiratete Paar Smelow hielt. So konnten sie tuscheln und verliebt

sein, denn Smelows waren nochim seligen Stadium des Flitters.
Georg und Henni tanzten, erzählten und taten ihrer jungen

Lust etwas zugute. Und hinten, hinten in dem stillen Kabinett
und noch weiter, auf dem dunklen Balkon, der zum Garten hinausn

fragte das Mädchen und tat wie ein unschuldiges ,
Ich verrate nichts!

Er weiß, er weiß alles! Geh' — geh' sofort!
16„Georg, Georg!

Georg von Kaltensund stand da kreidebleich. Die Sache
mit dem Oberst, die wäre ihm egal gewesen. Dafür hatte er ja
den Mund auf dem rechten Fleck. Und auf Henni konnteer sich
ja auch verlassen. Die würde ihm kräftig sekundieren Aber, aber..

Der Oberst war ein strenger Soldat. Er hatte ihn erwischt
daß er trotz gegenteiligen Befehls heute die Nacht außerhalb de
Forts zugebracht. Georg wußte, daß er in den Augen des Oberste
im selben Moment gerichtet war, wo diese dienstliche Verfehlun
festgestellt wurde.

Traurig und hoffnungslos nahm er Abschied — er wurde aue
nicht lustiger, als Henni ihm noch zurief: „Notlügen gerne gestattet!“

Draußen blies den Offizier ein eisiger Winterwind an. C
schauderte. Was sollte er nun beginnen? In das Fort konnt
er vor Morgen nicht zurück. Der wachhabende Unteroffizier würd
ihn unweigerlich in die Passantenliste eingetragen haben. Un
diese Passantenliste lag morgen ja dem Obersten zur Prüfung vo

Durchbummeln die Nacht durchbummeln? Er hatte kein
rechte Lust.

Droben öffnete sich das Fenster ah, Henni!
„Georg, Georg!“ rief es atemlos von oben herab.

wir sind verloren. Lies!“
Ein Zettel flog herab. Droben schloß sich das Fenster.
Mit steifen Fingern öffnete Georg das Papier und las n.

Hilfe eines Streichholzes: „Vater fährt um drei Uhr nach Fort
Lothringen. Will dich auf frischer Tat abfassen. O Gott, hilf! H“

Einn, zwein, dreimal las er die abgerissenen Sätze. Dann lach
er laut und gequält auf.

Er lachte noch in seinem Schmerze vor sich hin, als sich
Tür öffnete. Der Bursche des Obersten trat heraus.

„Kutscher!“ schrie der über die Straße hinweg. Und von drüben
herüber kam ein Chauffeur gelaufen.

„Um drei Uhr fahren Sie den Herrn Oberst, verstanden?“
Da da war es perfekt. Um drei Uhr konnte er feststelle

daß der Oberst abfährt. . . .
Ein Gedanke fährt ihm plötzlich durch den Kopf.
„Donnerwetter,“ sagt er, „wozu hast du denn das Automol

fahren gelernt! — Wozu denn?!“
Rasch geht er über die Straße hinweg, zieht den Domino a

der Leutnant wird sichtbar. So tritt er vor den Chauffeur.
„Chauffeur,“ sagte er, „kennen Sie mich? Ich bin der Leut

nant von Kaltensund. Nicht wahr, kennen mich? Nu also! Wis
Sie, ich bin droben auf Fort Lothringen, durfte eigentlich
Nacht nicht herunter. Kann nun nicht wieder hinauf. Hier hal
Sie ein Zwanzigmarkstück, lassen Sie mich den Oberst fahren
Kutscher ja?“

Der Chauffeur wollte im Anfang nicht. Die Geschichte:

„Geor

führt, dort waren sie direkt verliebt. 3
Der Oberst war guter Stimmung. Er ging hierhin und dortn

hin. Er prostete hier und dort. Schließlich wurde ihm etwas
chwül, und er dachte an den Balkon. Dort war frische Luft.

Er trat in das Kabinett. Da hörte er tuscheln auf denn Balkon.
Er ging näher und da sah er ganz, ganz Merkwürdiges. Er

sah nämlich sein Töchterchen, und er sah einen schwarzen Domino.
Der schwarze Domino aber malte mit seinen zwei Lippen auf
die zwei lieben Patschhände der Henni, auf ihren Herzkirschenn

mund, auf ihre Rosenwangen, auf ihre Alabasterstirn, auf ihre
Ningellöckchen so graziöse kleine Kreuzchen, wie er sie in dem

Briefe mit der Einladung vorgefunden hatte. 4 3
Die beiden merkten nichts gar nichts!
Da schrie plötzlich der Oberst: „Herr!!“
Und wie er das gerufen hatte, sagte Henni: „O
Der Domino aber sagte: „Herr Oberst!“
„Wer ist der Kerl?“ fragte sich der alte Soldat. „Seine Stimme

kommt mir bekannt vor. Werden wir gleich haben“, tröstete er sich.
Dann wies er mit dem Finger zur Tür. Henni ging.
Die beiden Männer waren allein.
Mein Herr,“ sagte nach einem stummen Intermezzo der

Oberst, „Sie tun gut, wenn Sie den Domino lüften. Sie können
sich wohl denken, daß es mich interessiert, zu erfahren, wer meiner
Tochter die Haarfrisur verdirbt!“

Der schwarze Domino hatte sich in den Schatten des Balkons
zurückgezogen. Aus dem tiefen Dunkel leuchteten dem Oberst
zwei Augen entgegen.

„Zu Ihren Festen,
ladungskarten Zutritt.
kenne meine Pflichten!
Heute achten Sie wohl die

„Der ist keck“, dachte der Oberst. Er hatte zuerst eine sackgrobe
Antwort auf der Zunge, dann überlegteer sich die Sache.

„ Ich achte die Maskenfreiheit!“ sagte er und ging.
Einen Moment später stürmte Henni atemlos herein und rief:

Gott, der Vater!“

Herr Oberst, haben nur Offiziere mit Einn

Ich bin Offizier und Ehrenmann ich
Ich werde morgen mit Ihnen rechten.

die Maskenfreiheit!“

ihm bedenklich. Als aber Georg noch zehn Mark zulegte und
Ehrenwort versichert hatte, daß er perfekt führe, war er es
frieden. Er zog dem Leutnant den steifen Mantel über, stül

ihm seine Pelzmütze auf den Kopf und klappte die Brille herun
So erwartete Kaltensund sein Schicksal.
Und das Schicksal nahte. Als das Haus leer war, kam

Oberst. Aber nicht allein. Sein Töchterchen, eingehüllt in ei
dicken Pelz, nahm im Auto mit Platz.

Georg fuhr ab. In Metz war er noch vorsichtig; als erc
draußen auf der freien Landstraße war, ließ er den Wagen lau
was das Zeug hielt.

So war man nach knapp drei V
ringen.

Der Oberst ließ sich zur Fortwache fahren. Dort verlangt
die Passantenliste und fragte nach Leutnant Kaltensund.

Der Unterossizier wollte forteilen, um ihn aus dem Scl
zimmer zu holen.

„Lassen Sie!“ sagte der Oberst.
nicht passiert?“

„Nein, Herr Oberst!“
Der Oberst ging in Begleitung seiner

Hof in die Kasernements des Offizierhauses.
wachhabenden Burschen.

„Wecken Sie den Herrn Leutnant von Kaltensund!“ befal
Der Bursche eilte fort und war in kaum zwei Min

wieder zurück.
„Der Herr Leutnant kommen sofort!“ war die Antwort
Der Oberst fuhr auf:

sagt, Sie Sie Nachtwächter, Sie!“ schrie er den armen,
schlafenen Kerl an.

„Zu Befehl, Herr Oberst!
kommen sofort!“

Der Oberst fühlte an die Stirn, schüttelte den Kopf und stan
im Zimmer umher. f er einen Blick auf

iertelstunden auf Fort L.

„Leutnant von Kaltensun

Tochter quer über
Dort klopfte er

Herr Leutnant von Kalten

Ab und zu warf Henn

Leutnant von Kaltensund habe ich genr
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Nach einiger Zeit kam Georg.
Schnee.

Frisch und munter wie neuer
In tadelloser Aufmachung und strammster soldatischer

Sac daltung, mit leuchtendem Blick und unschuldvollster Miene trat 8 ie vor Jahren erfolgte Aufsindung eines alten Soldatenn

te er er vor den Oberst. 3 . . — . tornisters, der sich mit französischen, zu Anfang vorigen
Her s „Leutnant Kaltensund meldet sich gehorsamst zur Stelle, Herr Jahrhunderts geprägten Goldstücken gefüllt erwies, in der Nähe
aber Oberst!“ . . . . — von Wilna in Rußland, erinnert an das tragische Schicksal der
rwisch Der Oberst war wie verschüchtert. Noch in der letzten Sekunde „Großen Armee Napoleons I. und an deren unseligen Feldzug
alb d hatte er an eine Täuschung des Burschen geglaubt jetzt stand nach Rußland 1812. Nach der Zerstörung Moskaus sah sich der

Oberst er vor ihm, der Leutnant, den er in so schlimmem Verdacht gehabt unersättliche Eroberer genötigt, auf seine und des Heeres Sichern
fehlu hatte. Seine Gedanken schwirrten durcheinander, seine Zunge heit Bedacht zu nehmen. Die Rückkehr nach der deutschen Grenze

war wie gelähmt. Was was sollte er denn dem Leutnant bildete aber keinen geordneten Rückzug eines zusammenhaltenden

de au sagen, daß er ihn früh um vier Uhr aus dem Bett holt?! Heeres, sondern eine kopflose Flucht mit allen Schrecken und Ge
tattet „Herr Leutnant . . äh Herr Leute Vexrierbild. fahren einer soichen. Napoleon selbst eilte
an. nant,“ brachte er endlich heraus, „danke — im Schlitten bekanntlich der Armee vorn

kom sehr, Herr Leutnant. Ja, ja, danke sehr! 8 n4 aus, um seinen Thronzu befestigen „ der
r wür Hab da äh so 'ne Nachtfahrt ge S e. durch verschiedene Ereignisse in Paris

p. U macht, ja, bin ganz zufällig an Fort Loth 3 7 7/6 7 , und anderen O rten bedenklich erschüttert
ung v rngen vorübergekommen, wollte Ihnen N 5 M.A nnwar. Die Beförderung des Kriegsschatzes,
te ke eine Freude machen, ja. Wissen wohl 2 XNet, 0 derin jener Zeit noch über 12 Millionen

schon, daß Rettungsmedaille verliehen? 3* ee Franks betrug und in Fässern verpackt
Nein? Nun gut! Ja, ja, Tatsache. Von /1 9 Sche 7 auf Wagen mit auserlesenem Gespann

Georg, 'er Heringsdorfer Geschichte her. War 'ne7

Wo ist der Storch?

ndellose Sache, was? Hehehe! Gratu

er. lere von Herzen, Herr Leutnant — auch
las neine Tochter, ja, ja, nicht wahr, Henni?

ach F Der Leutuant stattete in straffer Hal
ilf! ung seinen Dank vor dem Obersten ab
an la and küßte galant die Fingerspitzen des

mädigen Fräulein.“

sich „Übrigens,“ sagte dann der Oberst, als
er wiederholt die stattliche Figur und die

n drül udellose Haltung des Offiziers mit Wohl
gefallen betrachtet hatte, „äh, Herr Leut

den?“ nant, was mir eben gerade einfällt. Ist ja
eststel roch früh am Morgen, ja, ja, erst vier Uhr.

Lollen Sie sich den . . . den . . . . hohen
schokoladenorden jetzt gleich selber holen?

itome bin im Auto da. Können mitfahren, ja?“ 4
„Au, verflucht!“ dachte der Leutnant und sagte: „Zu Befehl,

ino ( derr Oberst! Es ist mir eine große Auszeichnung!“ .
ffeur Man ging zusammen hinaus auf den Exerzierhof. Draußen
der Le rar dicke Finsternis. Sie wurde kaum merkbar vermindert durch

Wi as trübe Licht aus der Wachstube.

utlich „Chauffeur!“ schrie der Oberst in lustigster Stimmung. „An
ier ho ie Gewehre! — . . b
ren Es war aber kein Chauffeur zu finden. Man suchte ihn wie

ine Stecknadel aber er war weg.

ichte „Herr Oberst!“ meinte späterder Leutnant. „Ich bin ein tüchn

2 und iger Chauffeur. Darf ich die Führung übernehmen? Ich fahr
er es em Kerl, der jedenfalls in irgendeiner Ecke des Forts den Rausch
r, stü usschläft, die Karre wieder zurück.“
herun Der Oberst war einverstanden. Er nahm im Auto mit seiner

Lochter Platz und machte einen Witz um den anderen. Die Morgenn

kam nhrt gefiel ihm. . —
tin e „Hehehe,“ sagte er zu Henni, die glückseligvor sich hinlächelte,

es gibt scheinbar auch unter den Preußen hin und wieder nen
la er lcchtigen Kerl!“

en la Und dann war alles parat. Auch der Leutnant. Er trat an V
en Wagenschlag und bat, abfahren zu dürfen.

Fort L Einen Moment stutzte der Oberst, als er den Leutnant hörte.
Gar das nun der Chauffeur oder der Leutnant? Die Brille, der

rlangt Rantel, die Pelzmütze. 1 Und der fehlende Chauffeur.
1b. as waren doch faule Sachen! „
m Sch Der Oberst schaute den Leutnant an, dann schaute er sein

Rädel an die beiden waren eine Unschuld.

tensund ist „Bitte, Herr Leutnant, Volldampf vorauf!“ sagte er dann.
Unterwegs murmelte er zwar noch allerhand vor sich hin. Das

ing aber im Geräusch des Autos verloren.
cüber Zu Hause angekommen, kam erst eine intime Familienfeier bei
fte er arlkem Frühkaffee mit Kognak, dann hängte der Oberst dem Leut

ont den Orden an, und schließlich bat dieser den Herrn Oberst
neiner Rücksprache unter vier Augen. Henni mußte hinaus.
Jetzt eröffnete der Leutnant dem Obersten, daß er es gewesen

ei der in der Nacht auf dem dunklen Balkon Fräulein Henni die

befahl ern
i Minuten

ntwort. [ize Haarfrisur verdorben habe.
abe ich ge— Wie der Oberst dieses freimütige Bekenntnis hörte, konnte er
rmen, vern ftürlich nicht mehr still sein. Er schnaubte und schnauzte und

wumpfte und sagte: „Da . . . da wird Ihnen wohl weiter nichts
Kaltensund brig bleiben . . . Sie, Sie .. . Preuße, Sie .. . als zur Strafe

as Mädel zu heiraten!“ .

An diesem Morgen gab der Regimentsadjutant die Parole15 z11 3 3 114
1: „Gut Wetter, ahoi!“

nd stampste
auf Henni

verladen war, wurde dem Marschall Ney
anvertraut. Napoleon sah von diesem
Gelde nie etwas wieder und über seinen
Verbleib wurde lange Zeit das tiefste
Stillschweigen beobachtet. Unter starker
Bedeckung brach die Wagenkolonne mit
ihrer kostbaren Fracht auf, nicht weit von
Wilna aber blieb sie in einem Engpaß
stecken und es erwies sich unmöglich, sie
wieder herauszubringen. Um den Schatz
nun nicht in die Hände der Russen fallen
zu lassen, gab der Feldmarschall Ney Ben

fehl, die Fässer aufzuschlagen, das Geld
aber unter die zurückkehrenden Soldaten,
die hier vorbeikommen würden, zu vern
teilen, und das geschah denn auch. Viele
Soldaten warfen da alles, was sie besaßen,

weg, um ihre Tornister mit Goldstücken zu füllen, doch nur wenige
von denen, die nicht widerstehen konnten, sich mit dem schweren
Gold zu belasten, vermochten dieses wirklich bis an die Grenze
mitzuschleppen, im Gegenteil wurde das Gold, das ihnen zum
Heile dienen sollte, bei vielen die Ursache zu ihrem Untergange.

C. T
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Unsere Bilder —

Ein KönignHumbertnDenkmal. Seit der furchtbaren Erdbebenkata
strophe, die um die Wende dieses Jahres das schöne Sizilien heimgesucht hat,
war die unglückliche Insel voller Trauer und Wehklagen. Nun rüstet jie sich,
zum erstenmal wieder die Freude zu empfangen, und das Völkchen, das so
gern jubelt und lacht, ist schon voll froher Erwartung. Es gilt, die Einweihung
des HumbertnDenkmals nachzuholen, die schon für den 28. Dezember 1908
festgesetzt war und dann verschoben werden mußte. Und ein besonders
inniges Gefühl wird bei dieser Feier König und Volk verbinden hat doch
Viktor Emanuel, der Sohn des allzeit hilfreichen K. önigs Humbert, gerade in
jenen schweren Erdbebentagen gezeigt, daß der gleiche gütige, menschen
freundliche Sinn auch in ihm weiterlebt. Das kolossale Reiterstandbild ist
das Werk eines einheimischen Künstlers, des Bildhauers Rutelli aus Palermo.
Die Bronzestatue selbst hat eine Höhe von5 Metern, Reliefs mit Darstellungen
einer Schlacht und Szenen aus der Cholerazeit in Neoapel schmücken den Sockel.

Friedrich Specht, einer der ersten Tiermaler unserer Zeit, starb in
Stuttgart im 70. Lebensjahr. Der Künstler, am 6. Mai 1839 in Lauffen a. N.
geboren, wandte sich frühzeitig der Tiermalerei zu und hat auf diesem Gebiet
Hervorragendes geschaffen. Auch auf dem Gebiet der Plastik hat Fr. Specht
Bedeutendes geleistet und manche Entwürfe für öffentliche Kunstwerke, insn

besondere Denkmäler, geliefert. Am meisten bekannt wurde Specht durch
seine Illustrationen in bedeutenden zoologischen Werken wie BrehmsTierleben,.

Der Hageldoktor in Südafrita. Gleich dem „Regenmacher“ spielt
auch der „Hageldoktor“ im Leben der südafrikanischen Volksstämme eine
große Rolle, und er ist schlau genug, den Aberglauben seiner schwarzen
„Brüder“ für seine Tasche auszunutzen. Sobald ein Hagelwetter über dem
halbn oder ganzreifen Getreide der Eingeborenen droht, tritt der Hagel
doktor mit seinem Hokuspokus in Tätigkeit, und kehrt sich das Unwetter
nicht an seine Manipulationen, so muß eine seiner Frauen, die als weibliche
Assistentin in Zauberdingen im Dorfe tätig ist, aushelfen. Es gilt dann,
unter allen Umständen einen „Schuldigen“ aufzutreiben, an dem der entn
standene Schaden gerächt wird, und mit Hilfe aller möglichen und unmögn

lichen „Merkmale“ wird auch immer einer gefunden. Tie Sache wäre sehr
lustig zu nehmen, wenn sie nicht auch eine ernste bedenkliche Seite hätte.
Es wird nämlich so mancher schreckliche Mord an dem angeblich Schuldigen
verübt, da der Aberglaube nun mal „sein Opfer haben will“, Vor einigen
Jahren wurde in Natal sogar ein Weißer, der wahrscheinlich nicht die
nötigen Gelder hatte, um sich von seiner Schuld loszukaufen, durch den
Hageldoktor und seine Komplizen ermordet. Die südafrikanische Regierung

onz



——

— . 256

nieß deshalb eine öffentliche Hinrichtung vornehmen, der Häuptlinge und
Eingeborene beiwohnen mußten hoffentlich wird das abschreckende Bei
spiel in Zukunft seine Schuldigkeit tun.

Der Leierschwanzvogel. In der an großen Merkwürdigkeiten reichen
Vogelfauna des australischen Kontinents ist einer der sonderbarsten Gestalten
der Leierschwanz (Menura superba), der seinen Namen von der einzig in
der Vogelwelt dastehenden Bildung seiner Schwanzfedern hat. Der Schwanz
des männlichen Vogels besteht nämlich aus vier dreieckig nach außen gen

schwungenen Federn mit breiter Fahne und aus zwölf zerschlissenen Federn,
in denen jeder Fahnenstrahl einzeln

—— SCemeinnütaziges
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Arbeitskalender für August. Ausbrechen und Pinzieren des G.
wird fortgesetzt Neue Holztriebe, die Fruchtreben fürs nächste Jahr b

sollen, werden auf 8 oder höchstens 10 Augen gekappt. Das Anheften darf,
woes erforderlich, nicht vernachlässigt werden. In den Weinbergen ist

das Unkraut zu vernichten. Im Keller sind die Geräte instand zu seen.
Oleander und Azaleen haben

steht und nicht mit den anderen zun

sammenhängt. Die Leierfedern sind
außen dunkelgrün mit schwarzen,
weiß gefransten Spitzen, während
die Innenfahnen schwarzbraun und
rostrot gebändert sind; die Länge
des Schwanzes kann 70 Zentimeter
erreichen, er ist also um etwa 10
Zentimeter länger als der Körper
des Vogels, der im übrigen auf der
Oberseite ein dunkles Braungrau
zeigt, während die Unterseite etwas
heller ist, Kehle und ein Stück des
Halses sind rot. Die Färbung des
Weibchens, dem der charakteristische
Leierschwanz fehlt, ist ein ziemlich
unscheinbares Graubraun. Die Leiern
schwänze leben paarweise in den unn

durchdringlichsten Diclichten des aun

stralischen Buschwaldes, sie sind sehr
schen und führen ein reines Bodenn

leben, denn sehr selten erheben sie
sich zum Fluge, sie sind aber mit
ihren hohen, kräftige Krallen tran

genden Läufen imstande, sehr schnell
zu rennen und mit außerordentlicher
Gewandtheit selbst die dichtesten
Gestrüppe zu durchqueren. Zur
Paarungszeit scharrt das Männchen
kleine Hügel aus Sand und Erde zu
sammen, auf denen es nach Art der
Hühnervölker balzt. Das ziemlich
große Nest wird im dichtesten Gestrüpp
angelegt, es wird von der Henne
nur mit einem Ei beschickt, das in
ungefähr vier Wochen ausgebrütet
wird. Aus dem Leben des eigenn

artigen Vogels ist noch manches unn

bekannt, da er, der Natur seiner Hein
mat entsprechend, der Beobachtung
sehr schwer zugänglich ist, dem zufolge
gelangt er auch selten in die zoolon

erste lebende Exemplar vor nunmehr
vierzig Jahren gebracht wurde.

Mittagsrast. Die Feldarbeiter auf K. Grobs hübschem Genrebild
pflegen guter Ruhe. Das einfache Mittagsmahl, auf dem improvisierten
Steinherd von den Früchten des Feldes schnell bereitet, hat gut gemundet,
und nun ruht sich's im Schatten auf blumigem Rasen behaglich und plaun

dert sich's gut mit der Nachbarin, die mit der Ziege vorübergeht.

— — Allerlei

Ein gemütlicher Gast. Wirt: „Das Fleisch ist wohl ein bißchen zähe?“
— Gast: „Es geht; nur das Messer biegt sich zu leicht.“

Armer Kerl. „Warum heulst du denn so, Junge?“ „Ich hab' zum
Geburtstag wasserdichte Stiefel gekriegt, und nun darf ich nicht im Rinnn

stein spazieren gehen!“
Appell. Hauswirtin: „Ihr Schneider war hier, Herr Spund;

er hat Lärm gemacht!“ Student: „Wie, und das lassen Sie sich ge
fallen, so eine kräftige Person?“

Der Protz. „Ihre Geschäftsräume waren gestern sämtlich geschlossen,
Herr Komerzienrat?“ „Ja, ich brauchte mein gesamtes Personal notn
vendig in einer Familienangelegenheit: Auszahlung der Mitgift an meinen
Schwiegersohn.“

Letzte Hoffnung. Ein Kaufmann, der tief verschuldet war, bewarb
sich um die Hand eines wohlhabenden Mädchens, um sich aus seiner Vern
legenheit zu retten. Er bekam aber einen schnöden Korb. Voll Verzweiflung
darüver erhenkte er sich. Ehe er aber den Geist aufgab, fand ihn jemand,
schnitt ihn los, und er wurde wieder ins Leben zurückgebracht. Der Lebensn

retter erzählte den Vorsall in einer Gesellschaft. Da rief einer aus: „Das
nenne ich grausam, einem Elenden seine letzte Hoffnung so abzuschneiden.“

KantnAnekdote. Der große Philosoph Kant speiste einst in Königsberg
an der Table d'hote eines Hotels allein mit einem Fremden. Für beide
setzte der Kellner auch eine Schüssel mit Gemüse auf den Tisch. Da nahm
der Kant gegenübersitzende Fremde ohne irgendeine Frage oder Entschul
digung ein Näpfchen mit Pfeffer und schüttete den Inhalt über das Gen

nüse, indem er sagte: „Dies Gemüse esse ich gar zu gern recht gepfeffert 1**
Sofort nahm Kant seine Tabaksdose aus der Tasche und leerte sie über die
Schüssel mit den Worten: „Und ich esse es gar zu gern mit Tabak!“ W. K.

Gut herausgeredet.
Junge Frau eines Arztes: „Höre Fritz, ich erfuhr, daß du heute das Hausn 4 Ssas

mädchen, als sie dich konsultierte, in die Backen geluiffen hast, dasverbitte ich mir!“ sorten lang mit Anflösung
gischen Gärten Europas, wohin das Gatte: „Beruhige dich, liebes Kind, das sind ja nur Geschästskniffe!“ dem Verdeckeln

hinsichtlich ihres Verhaltens in der
Blüte etwas gemein. Beide entn
wickeln nämlich neben den Knospen
heraus junge Triebe. Werden diese
nicht rechtzeitig ausgebrochen, dann
fallen die Knospen, denen die Nahn

rungszufuhr abgezogen wird, ab.
Beim Oleander aber beläßt man ein
nen der Triebe als Astverlängerung,
die Azaleen sollen keinen Verlängen

rungstrieb behalten.
Das Begießen der im Freien

stehenden Topfgewächse sollte in den
warmen Monaten in den Morgenn

stunden vorgenommen werden, da
viele Pflanzen eine mit dem Gießen
verbundene Abkühlung des am Tage
erwärmten Erdballens nachteilig
empfinden können.

Verwendung unreifen Fallobstes.
Das unreife Fallobst ist keinesn
wertlos, sondern kann als Viehfutter
Verwendung finden, noch vorteilhaf
ter aber zu Essig, Mus oder Geleen

verarbeitet werden. Es sollte daher
täglich gesammelt werden.

Zu neuen Erdbeerpflanzungen,
die man am besten im August anlegt,
sind frische Beete weit besser als die
Wiederbenutzung der alten; wo das
letztere nicht zu umgehen ist, nehme
man die alte Erde einen Fuß tief weg
und bringe dafür frischen Boden hin.

Unverdeckelte Waben enthalten
meistens unreifen Honig, der beim
Schleudern einen wässerigen und
wenig haltbaren Honig ergibt. Der
Honig kann aber in unverdeckelten
Waben auch ziemlich reif sein, da die
Bienen in manchen Jahren und bei
manchen Honign

warten. Um zu
erkennen, ob offe

ner Honig schleuderreif ist, nimmt man die Wabe mit
beiden Händen an dennEcken des Oberteiles und stößt
sie heftig nach unten. Schleuderreifer Honig gibt dabei
nicht das geringste Tröpfchen ab, wärend unreifer
Honig in einzelnen oder vielen Tropfen absprit.

— . N 2
Anagramm. Problem Nr. 112.

Ich nenne dir ein Mägdelein, Von J. Lossau in Hannover.
Versetzestdu die Zeichen mein, Schwarz.
Dann bringe ich im grünen Hain
Die Melodien hell und fein. Ghhsh sz 55 Eile nn 5

Julius Falck. nhn ,
8 4 zaud2 A E W,,Rätsel. h 5

Wer's hat, ist ein armer Mann, 4
Ver's gibt, ist nicht ärmer dran,

Wer’s gewinnt, macht ein bös Gesicht,
Wer's verliert, vermißt es nicht.

Hermine Hoffmann.

Kreuzscharade.
1 2 v,üi

3 4
trägt der Erntesegen

und 4 erklingen fein,
übe allerwegen,

2 schützt vor Sonnenschein.
enn des Maien Lüfte wehen:
hmückt 1 4 der Blumen Zier, 1 9

3 2 ist zu sehen 4 „dp 1
3 2 in 1 und 4. Weiß.

Julius Falck. Weiß setzt in 2 Zügen matt.
Auflösung solgt in nächster Nummer.

ShSos

to
Kg

.—
671 c

Auflösungen aus voriger Nummer:
Des Rätsels: Zu Fall, Zufattn

Des Bilderrätsels: Nadel, Faden, Fingerhut, Sind das beste Heiratsgut
————
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